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Sind Sie schon einmal in einem Labyrinth ge-
wesen? Unsere Redaktion ist den Weg des La-
byrinths gegangen, das mit Steinen auf dem 
Boden des Leonhardkirchplatzes in Basel an-
gelegt ist. Am Eingang des Labyrinths konn-
ten wir die Mitte, das Ziel, bereits sehen. Das 
Labyrinth befindet sich auf recht engen Raum. 
Doch wir wussten, dass es trotzdem eine ganze 
Weile dauern würde, bis wir in der Mitte an-
kommen. Mit dem ersten Schritt ins Labyrinth 
entschieden wir uns: Wir gehen den Weg, egal 
wie lange er wird, egal, wie viele Kurven und 
Wendungen er bringt. Schon bald schien die 
Mitte fast erreicht, doch dann wurden wir mit 
der nächsten Biegung wieder an den Rand des 

Labyrinths geführt. Und dabei fragten wir 
uns: Wo kommt das Labyrinth eigentlich her?

Von der griechischen Mythologie  
zum Kirchplatz
Das Labyrinth als Symbol gibt es in vielen Kul-
turen. Oft ist es ein Sinnbild für das Leben. 
Geht man in der Geschichte der Menschheit 
zurück, findet es sich eingeritzt in jahrtausen-
dealte Gefässe, auf bearbeiteten Steinen und 
als Teil von Felsinschriften. Wahrscheinlich 
drückten die Menschen mit diesem Symbol 
schon damals die Wirrungen aus, die das Le-
ben oftmals mit sich bringt. Im Unterschied 
zum Irrgarten, der mit Weggabelungen und 

Unaufhaltsam  
aufs Zentrum zu
Auf Kirchplätzen und in Kirchen überall auf der Welt fin-
den wir Labyrinthe. Warum? Woher kommen sie, welche 
Bedeutung haben sie im Christentum, und welche Gedan-
ken kommen einem beim Begehen eines Labyrinths?

Sackgassen auf die Besuchenden wartet, führt 
das Labyrinth mit seinem zwar verschlunge-
nen, aber einzigen Weg allerdings unaufhalt-
sam auf das Zentrum zu.
Seinen Ursprung hat das Labyrinth wahr-
scheinlich in der griechischen Mythologie. In 
einer Erzählung geht es um den Palast des 
König Minos auf Kreta, der ein Labyrinth be-
herbergt, in dem der Minotaurus lebt, ein We-
sen mit Stierkopf und Männerkörper. Später 
finden sich Mosaike und Darstellungen von 
Labyrinthen auch bei den Römern und Kelten. 
Ab dem Mittelalter findet sich das Labyrinth 
zunehmend im Kontext christlicher Kirchen. 
Zunächst in klösterliche Handschriften ge-
zeichnet, werden sie ab dem 12. Jahrhundert 
als in den Fussboden eingelegte und begeh-
bare Labyrinthe in Kirchenräumen populär.

Wir befanden uns gerade mitten in einem sol-
chen Labyrinth. Wir hatten keine Übersicht, 
wussten nicht, wie weit der Weg noch war. 
Manches Mal fühlte es sich nach Fortschritt 
an, wir waren dem Ziel so nah, doch kurz dar-
auf kam es uns vor, als seien wir gerade unnütz 
lange Schleifen in eine ganz falsche Richtung 
gegangen. Es wäre ein leichtes gewesen, ein-
fach über die Begrenzungen zu steigen und 
direkt auf die Mitte zuzugehen, aber wir hat-
ten uns bewusst dazu entschieden, diesen Weg 
zu gehen, uns ihm unterzuordnen. Es ist der 
Sinn und Zweck eines Labyrinthes, nicht auf 
dem direkten, kürzesten Weg zum Ziel zu ge-
langen. Das ist auch im Christentum so, das 
das Symbol des Labyrinths für sich entdeckte.

Pilgerreisen-Ersatz
Wie wurde ein ursprünglich mythologisches 
zu einem christlichen Symbol? Die Geschichte 
des Urlabyrinths von Kreta wurde im christ-
lichen Sinne umgedeutet. In der griechischen 
Mythologie besiegt der Held Theseus den 
menschenfressenden Minotaurus. Im Chris-
tentum tritt an die Stelle des Helden nun 
Christus, der das Böse überwindet und die 
Menschen befreit. Die Mitte des Labyrinths, 
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Im Gegensatz zum Irrgarten gibt es im Labyrinth keine Verzweigungen und Weggabelun-
gen, an denen man falsch abbiegen kann. Der einzige Weg führt unausweichlich ins Zen-
trum. Allerdings ist der Weg lang und verschlungen. Die Farbwechsel von Rot zu Violett 
zeigen das anschaulich auf.
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zuvor Heimat des Minotaurus und somit das 
Böse, wird jetzt positiv besetzt: In der Mitte 
wartet Christus.
Zunächst hatten die christlichen Labyrinthe 
einen praktischen Aspekt, da sie als Ersatz für 
Pilgerreisen dienten. Diese waren im Mittel-
alter zwar sehr beliebt, gleichzeitig aber teuer, 
beschwerlich und manchmal sogar gefährlich. 
Das Abgehen der verschlungenen Labyrinth-
pfade gab vielen Menschen eine Möglichkeit, 
den beschwerlichen Weg symbolisch auf sich 
zu nehmen. Das Motto: Wer sich selbst, sein 
Leben und Gott erfahren will, muss bereit sein, 
den Weg mit all seinen Biegungen und der un-
bekannten Länge zu gehen.

Keine sinnlosen Wege
Damals wie heute hat das Labyrinth einen 
wichtigen symbolischen Charakter für Chris-
tinnen und Christen. Es ist Sinnbild des Le-
bens- und Glaubenswegs, der, so die Hoffnung, 
trotz aller Wendungen und seiner Verschlun-
genheit sicher zur Mitte – zu Christus – führt. 

Damit einher geht die Überzeugung, dass es 
im Leben keine sinnlosen Wege gibt. Jeder 
Wegabschnitt, auch wenn er, typisch für das 
Labyrinth, immer wieder vom Ziel wegführt, 
ist Teil dieses Weges. Der Weg mag nicht im-
mer leicht fallen, und mit den vielen Wendun-
gen des Labyrinths ist man, wie auch mit de-
nen des Lebens, nicht immer zufrieden. Das 
Labyrinth steht für viele Gläubige dabei für die 
Zusage Gottes: «Ich bin mit dir, ich behüte 
dich, wohin du auch gehst.» 

Wer schliesslich die Mitte des Labyrinths er-
reicht hat, muss dort seine Richtung ändern. 
Das kann ebenfalls mit einer Grundhoffnung 
des Christentums verknüpft werden: Wer 
Christus begegnet ist, der kehrt um und be-
ginnt neu.
 
Und irgendwann war es auch bei uns so weit: 
Wir hatten die Mitte des Labyrinths erreicht. 
Wir wussten nun, dass das Labyrinth uns von 
Anfang an und über den ganzen Weg hinweg 
auf seine Mitte hingeführt hat – auch in den 
Momenten, in denen wir uns am äussersten 
Rand befanden. Die Umwege gehörten dazu. 
Unser Fazit: Es braucht einiges an Geduld und 
auch eine gute Portion Vertrauen, dass der 
Weg, so unübersichtlich er auch sein mag, am 
Ende zum Ziel führt.

Leonie Wollensack
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Auf dem Platz vor der Leonhardskirche in Basel wurde 2002 nach einem Entwurf der Künstlerin Agnes Barmettler ein Labyrinth ange-
legt. Es gehört zu den eher selteneren sogenannten linksläufigen Labyrinthen, deren Wege sich gegen den Uhrzeigersinn drehen. Die bei-
den Linden wurden bewusst in das Labyrinth einbezogen. Dafür erhielt der Weg an zwei Stellen kreisförmige Erweiterungen, sodass die 
Bäume umrundet werden können. Dadurch weicht das Labyrinth von der klassischen Form ab, bei der der Weg direkt zum Zentrum führt.

«Schlaumeierwissen»
Das wohl berühmteste christliche La-
byrinth befindet sich in der Kathedrale 
von Chartres in Frankreich. 
Das älteste christliche Labyrinth ist das 
Bodenmosaik der im Jahre 324 erbau-
ten Basilika im algerischen Ech Cheliff.
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Das Labyrinth vor der Basler 
Leonhardskirche ist mehr 
als ein Kunstwerk. Es gehört 
zu einer internationalen 
Bewegung, die von der 
Schweizer Künstlerin Agnes 
Barmettler mitbegründet 
wurde. Ihre Idee: öffentliche 
Labyrinthe als Orte der Be-
gegnung und der Besinnung. 
Heute gibt es davon weit 
mehr, als die Gründerinnen 
je geplant hatten.

Die Schöpferin des Labyrinths auf dem Platz 
vor der Leonhardkirche (Bild auf Seite 3) ist die 
Künstlerin Agnes Barmettler. 133 öffentliche 
Labyrinthplätze wollten sie und die Philoso-
phin und Frauenrechtlerin Rosmarie Schmid 

initiieren. Das Pionierprojekt dazu war das 
1991 gestaltete Gartenlabyrinth im Zürcher 
Zeughaushof. Gemeinsam mit der Nachbar-
schaft im Zürcher Kreis 4, der geprägt ist von 
Bars und Bordellen, entstand ein Gemein-
schaftsgarten, ein Ort des Austauschs und des 
Innehaltens, wo dem zyklischen Lauf der Jah-
reszeiten gedacht und das Werden und Ver-
gehen gefeiert wird – bis heute. Im August 
dieses Jahres feiert das Gartenlabyrinth sein 
35-jähriges Bestehen.

Labyrinth international
Agnes Barmettler und Rosmarie Schmid be-
gründeten mit dem Gartenlabyrinth in Zürich 
auch die Länder übergreifende Labyrinth-Be-
wegung «Labyrinth international», durch die 
weit mehr als die geplanten 133 Labyrinthe 
entstanden sind.
Agnes Barmettlers Faszination für Labyrinthe 
ist verbunden mit ihrem Besuch der Kathed-
rale in Chartres in den 1970er-Jahren. Die 
Künstlerin setzte sich damals intensiv mit 
Symbolen und Zeichen auseinander. Einige 
Jahre später kam sie durch ihre Amerikareise 
in Kontakt mit Angehörigen der Hopi, einem 
indigenen Volk der Pueblo-Kultur in Arizona, 

Im Zeichen des Labyrinths
Agnes Barmettler 
und die Internationale Labyrinthbewegung

und lernte über Jahre des Zusammenlebens 
mit ihnen ihre Lebensweise, ihre Zeichen und 
Symbole kennen, unter denen sich auch Laby-
rinthe finden.

Die Erde als Tauschplatz
Agnes Barmettler erkannte im Labyrinth ein 
Symbol für den Lauf des Lebens. Es fand Ein-
gang in ihre Malerei, in Ausstellungsräumen 
legt sie Labyrinthe aus verschiedenen Ma-
terialien, die sie zum Teil auch performativ 
beging. 1982 schuf die Künstlerin im Solo-
thurner Günsberg in einem Schulhaus ein be-
gehbares Labyrinth. Den Weg zur Mitte legte 
sie aus mit weissen Platten, die als Podeste 
dienten für Gegenstände, Bilder und Texte. 
Mineralische, tierische, pflanzliche, mensch-
liche Dinge säumten diesen Weg und durf-
ten von den Besucherinnen und Besuchern 
durch Mitgebrachtes eingetauscht werden. So 
wurde das Labyrinth zum Symbol der Erde als 
Tauschplatz und regte die Besuchenden dazu 
an, über den Wert der Objekte nachzudenken 
und über ihren Tausch zu verhandeln. Diese 
partizipative Installation mit dem Namen 
«Juraspur – ein Labyrinth» veränderte sich 
stetig mit den Gaben der Besuchenden. Dazu 

32 Jahre nach Planungsstart konnten die 
 Labyrinth-Frauen das Steinlabyrinth neben 
dem Grossmünster am 25. Juni 2023 ein-
weihen. Am rechten Bildrand steht Agnes 
Barmettler und hinter ihr, ebenfalls mit Hut, 
ihre Weggefährtin Rosmarie Schmid.
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sagte die Künstlerin: «Die Erde ist eine grosse 
lebende Person, die selber aus unzähligen le-
benden Personen gebildet ist. Das Labyrinth 
ist ein Bild für diesen lebendigen Organismus 
und für den Weg, dich darin zu bewegen. Wie 
alles Lebendige ist auch die Erde mit all ihren 
Gliedern in schöpferischer Bewegung.»

Labyrinth als Weg
Agnes Barmettler schuf weitere Labyrinthe. 
Zunehmend lösten sich diese Arbeiten aus 
dem Kunstkontext und fanden ihre Veranke-
rung in der Frauenbewegung. Das Labyrinth 
wurde für Agnes Barmettler zu einem «inte-
gralen, komplexen Zeichen, in dem die ganze 
Welt mit ihren Gesetzmässigkeiten verborgen 
zu sein scheint.» Diese Erkenntnis erschliesst 
sich ihr immer wieder neu im Begehen des 
Weges zur Mitte, wo sie nicht das Ziel findet, 
sondern Leere. Der Weg nach aussen ist dabei 
nicht der Weg zurück, nicht der gleiche wie der 
Hinweg, sondern ein anderer unter einer neuen 
Perspektive. Mindestens genau so wichtig wie 
der Weg selbst sind für Agnes Barmettler die 
Zwischenräume. Der Weg ist nicht wichtiger 
als jeder einzelne seiner Standpunkte, die sie 
auf dem Weg einnimmt. Im Labyrinth be-
gegnet Agnes Barmettler Weggefährtinnen. 
Aneinander vorbeikommen, sich begegnen, 
sich dem Gegenüber entgegenkommend zu 
verhalten sind für Agnes Barmettler zentrale 
Wegmarken des Labyrinthweges.

Steinlabyrinth stösst auf Widerstand
Neben dem Gartenlabyrinth im Zürcher Zeug-
haushof planten die Labyrinth-Frauen ein 
Steinlabyrinth auf dem Zwingliplatz neben 
dem Grossmünster. Die Stadt bewilligte das 
Projekt, aber die Grossmünster Kirchgemeinde 
stellte sich quer. Die Kirchgemeindemitglieder 
wollten weder ein heidnisches Zeichen auf 
dem Platz neben ihrer Kirche, noch suchten 
sie den Kontakt zu den «Labyrinthweibern». 
Das Steinlabyrinth fand seinen Platz vor-
erst in der Mitte des Pflanzenlabyrinths. Erst 
32 Jahre später wurde das Steinlabyrinth 
neben dem Grossmünster doch noch realisiert 
und im Juni 2023 feierlich eröffnet.

Eva Meienberg

Reise nach Chartres
Ankommen bei mir – und bei Gott 

Esther Salathé – Familienseelsorgerin, Clownin und Ritualfrau – und Sabine Brantschen – 
Seelsorgerin, Märchenfrau und Ritualbegleiterin – organisieren im Frühling 2027, vom 
30. März bis 3. April, eine Reise nach Chartres. 
«Die Kathedrale und das Labyrinth in Chartres zu sehen, war für uns eine tiefe und 
lebendige Erfahrung, darum haben wir uns entschieden, dies mit anderen zu teilen», 
schreiben die Organisatorinnen.
Kosten: Im Doppelzimmer 900.–, Einzelzimmerzuschlag: 250.–
Informationen und Anmeldung bis August 2026 unter: esther.salathe@gmx.ch oder  
sabine@brantschen.info

Sabine Brantschen und Esther Salathé, was geschieht beim 
 Begehen eines Labyrinths?

Im Labyrinth können wir uns selbst begegnen. Auf Um-Wegen machen wir uns auf in die 
Mitte. Das Ankommen bei mir – bei Gott – wird zu einer tiefen Erfahrung. 
Dabei frage ich mich: 
Welche Wege bin ich schon gegangen? 
Wo möchte ich noch hin? 
Was lasse ich zurück? 
Was macht mich reich? 
Jedes Mal ist es neu und anders. 

Inwiefern ist das Labyrinth ein religiöses Symbol?
Weg zur Mitte, Weg zu Gott. Weg zum Licht. Weg zu sich selbst. 
In Chartres wechselt der Blick immer wieder auf die wunderschönen Fenster mit religiö-
sen Motiven: Maria, die Arche Noah, Adam und Eva. 

Chartres: Das Steinlabyrinth im Kathedralboden aus dem 13. Jh. hat über 12 m Durchmesser. 
Der Weg windet sich über 261,5 m durch 11 konzentrische Kreise und 34 Kehren zum Zentrum hin.
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Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung 
Nordwestschweiz treffen sich zweimal im Jahr 
zu einer Versammlung. Die Delegiertenver-
sammlung ist das oberste Organ des Vereins 
Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz, der 
das Pfarrblatt «Lichtblick» herausgibt. Aus 
dem Kanton Aargau kommen fünf Delegierte, 

aus den den Kantonen Basel-Landschaft, Ba-
sel-Stadt und Solothurn ebenfalls fünf, min-
destens eine Person aus jedem Kanton. Ebenso 
stellen die kantonalen staatskirchenrechtli-
chen Körperschaften, die Landeskirchen, je 
zwei Delegierte. Vor Kurzem wurden die De-
legierten für zwei Jahre neu gewählt. In dieser 

Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
berichten sie, welche Texte sie bewegt haben.

und der nächsten Ausgabe des «Lichtblick» 
berichten sie aus persönlicher Sicht, welche 
Texte sie interessiert und zum Nachdenken 
gebracht haben.

Redaktion «Lichtblick»

«Sonntag – ein Stück Freiheit»

Mark Varnhorn
Delegierter Aargau

Und am siebten Tag sollst du ruhen. 
Selbst Gott hat nach der Schöpfung 
der Welt den Sonntag zur Erholung aus-
erkoren. Und wir, die sein Ebenbild sein 
sollen? Wir glauben auch noch den sieb-
ten Tag in Unrast verbringen zu müssen.
Die 7. Version der Präsentation, die 
77. E-Mail vom 7. Kollegen und die 
777. WhatsApp-Nachricht in 7 Tagen? 
Niemand kommt mehr zur Ruhe, alles 
mischt sich für den kleinen Ruhm der 
sofort beantworteten E-Mail und dem 
tollen Foto vom 7. Weekend-Trip. Gott 
sah schon einmal, wie die Menschen beim 
Turmbau zu Babel des Ruhmes wegen bis 
zum Himmel hinauf strebten. Folge war 
die Zerstreuung und Verwirrung der 
Menschen. Auch wir modernen Men-
schen irren oder sind verwirrt. Bei man-
chen Mitmenschen brennt der Turm aus, 
vielleicht für immer. Ein Freund fragte 
mich kürzlich: «Und, was machst du am 
Sonntag?» Ich antwortete: «Nichts».

«Freiwillige sind unbezahlbar»

Felix Wehrle
Delegierter Basel-Landschaft

Als Christen haben wir den Auftrag, die 
frohe Botschaft zu verkünden. Deshalb 
schätze ich vor allem jene Artikel im 
Lichtblick, welche diesen Auftrag wört-
lich nehmen.  Gerade weil die Weltlage 
Anlass zu negativen Schlagzeilen in den 
Medien gibt, wünsche ich mir im Licht-
blick ein Kontrastprogramm, das Freude 
zu Zuversicht bereitet. Das Titelbild mit 
den zwei fröhlichen Jugendlichen mit 
dem Lead «Freiwillige sind unbezahlbar» 
ist für mich so ein Lichtblick. Mit Ge-
schichten über erfolgreiche und erfül-
lende Freiwilligenarbeit können wir den 
kirchenferneren Mitgliedern aufzeigen, 
was die katholische Kirche im sozialen, 
gesellschaftlichen und kulturellen Be-
reich bei uns vor Ort Wertvolles macht.  
Nach wie vor vermisse ich Artikel, die 
Pro und Contra zu einer Themenstellung 
beleuchten.

«Feminismus und Religion»

Judith Hermes Boutellier
Delegierte Aargau

Der Artikel «Feminismus und Religion» 
hat mich sehr angesprochen und erneut 
dazu angeregt, über die Rolle der Frau in 
der katholischen Kirche nachzudenken.  
In meinem Arbeitsalltag nehme ich das 
bestehende Ungleichgewicht kaum wahr, 
da ich in einem wertschätzenden und 
gleichberechtigten kirchlichen Umfeld 
tätig bin. Wichtig finde ich, dass im 
Interview zwei Frauen mit unterschied-
lichen Perspektiven auf die Frauenfra-
ge in der Kirche zu Wort kommen. Die 
unterschiedlichen Sichtweisen machen 
die Diskussion spannend. Mich persön-
lich spricht der feministische Ansatz an, 
weil für mich Kompetenz und Fähig-
keiten im Mittelpunkt stehen sollten 
– nicht Geschlecht oder traditionelle 
Rollenbilder. Von einer gleichberechtig-
ten Gesellschaft profitieren letztlich 
alle, innerhalb wie ausserhalb der Kirche.
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«Nie wieder Hiroshima»

Elvira Rumo
Delegierte Aargau

Beim Anblick der Ausgabe 16/2025 
mit dem Schwerpunkt «Nie wieder 
Hiroshima» musste ich erst einmal leer 
schlucken. Die Thematik war für mich in 
diesem Moment auf bedrückende Weise 
präsent, da ich gerade erst aus meinen 
Japanferien zurückgekehrt war.
Der Blick auf die aktuelle Weltlage 
offenbart eine traurige Dynamik: Die 
(nukleare) Eskalation wird wieder rück-
sichtslos als Drohung und politisches 
Druckmittel missbraucht. Wieso lernt 
die Menschheit nicht aus der Geschich-
te? Sollten wir es nicht längst besser 
wissen?
Damit das «Nie wieder» nicht zu einer 
leeren Floskel verkommt, darf Geschich-
te keine abstrakte Erzählung und An-
einanderreihung von Fakten bleiben; sie 
sollte uns immer wieder unter die Haut 
gehen. Diese Aufgabe sehe ich wahrge-
nommen durch die Vielfalt und Qualität 
der Berichterstattung und Beiträge im 
«Lichtblick» .

«Freiwillige sind unbezahlbar»

Daniel Fischler
Delegierter Basel-Landschaft

Es gibt verschiede Wörter, die Men-
schen beschreiben, die sich für das 
Gemeinwohl in unseren Pastoral-
räumen engagieren. Freiwillige heisst 
es im Artikel von Leonie Wollensack 
und Marie-Christine Andres, die drei 
Personen ausgewählt haben, um über 
die Wichtigkeit der Freiwilligenarbeit zu 
berichten. Hier in unserem Pastoralraum 
in Allschwil-Schönbuch nennen wir diese 
Menschen oft auch «Ehrenamtliche» 
oder «Engagierte». 
Wie auch immer wir diese Menschen be-
titeln – sie sind ein Aushängeschild, das 
zeigt, dass unsere Kirche (noch) lebt. 
Diese Menschen sind der gute Geist, die 
Seele des pfarreilichen Miteinanders – 
darum ist es uns als Seelsorgende 
wichtig, dass wir diese Menschen wert-
schätzen, zu ihnen Sorge tragen, acht-
sam sind und in der Zusammenarbeit 
sensibel sind für Nähe und Distanz. Es 
braucht das Pfarrblatt «Lichtblick», das 
Einblick gibt in die Vielfalt kirchlichen 
Lebens, aber ebenso sind die «Freiwil-
ligen» ein lebendiger Lichtblick, die in 
unserer Region Zeugnis des christlichen 
Glaubens und unserer Gemeinschaft 
geben. 

«Komm, erzähl – ich höre zu» 

Katharina Mey
Delegierte Basel-Stadt

Der Artikel «Komm, erzähl – ich höre 
zu» aus der Ausgabe 9/2026 ist mir 
besonders geblieben. Nicht nur wegen 
der Idee der «Offenen Ohren» im Basler 
Münster, sondern wegen der Begeg-
nung von Ruth Egger mit dem ukraini-
schen Studenten. Er erzählte ihr, dass 
er kurz vor seinem Einrücken als Soldat 
noch einmal reisen durfte und hoffte, 
nach dem Krieg zurückzukehren.
Diese Geschichte hat mich tief getrof-
fen. Wir schreiben das Jahr 2026 und 
solche Erzählungen sollte ich nur aus 
den Erinnerungen meines Vaters oder 
Grossvaters an den Zweiten Weltkrieg 
kennen. Stattdessen sind Krieg, Angst 
und Verlust wieder Teil unserer Gegen-
wart. Oft hören wir von Konflikten nur 
in den Nachrichten. Durch diese persön-
liche Begegnung wurde mir das Schick-
sal eines einzelnen Menschen plötzlich 
sehr nahegebracht.
Der Artikel erinnert daran, wie wichtig 
Zuhören ist. Menschen Zeit zu schenken, 
ihnen mit Offenheit zu begegnen und zu 
zeigen: «Ich bin für dich da.» Was für ein 
wertvolles Angebot. Und ich denke noch 
oft an den ukrainischen Studenten und 
hoffe auf Frieden.
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Es gibt viele Gründe, dem Fluss Ergolz einen 
Teil der «Lichtblick»-Sommerserie zu widmen. 
Die Ergolz ist mit rund 30 Kilometern Länge 
der Hauptfluss des Kantons Basel-Landschaft. 
Auf ihrem Weg von der Quelle bis zur Mün-
dung nimmt sie mehrere Nebenflüsse auf und 
entwässert den gesamten östlichen Teil des 
Kantons. Der römischen Stadt Augusta Rau-
rica diente der Fluss zur Trinkwasserversor-
gung, und noch heute sind Überreste eines 
unterirdischen Aquädukts mit Ursprung ober-
halb von Liestal vorhanden. Die Wasserkraft 
der Ergolz wurde seit dem 14. Jahrhundert 
als Antrieb für Sägereien, Getreidemühlen, 
Papiermühlen und Textilmaschinen genutzt. 

Start am Fuss der Salhöhe
«Zu den Quellen» lautet das Motto unserer 
Sommerserie. Also machen wir uns auf den 
Weg zur Quelle der Ergolz, die so viele Ge-
schichten zu erzählen hat. Von Gelterkinden 
aus fahren wir mit dem Postauto durch die 
idyllische Sommerlandschaft ins solothurni-
sche Kienberg. Es liegt am Fuss des Passüber-
gangs Salhöhe ins aargauische Erlinsbach. Mit 
einem Abstecher in die kühle Kirche Maria 
Himmelfahrt und mit Proviant vom Hofladen 
an der Abzweigung zum Wanderweg tanken 
wir noch einmal Energie.

Drei Kantone
Dann führt der Weg steil bergauf. Die Ergolz 
entspringt auf 963 m ü.M. an der Geissfluh, 
auf der Grenze der Kantone Solothurn und Ba-
sel-Landschaft. Auch der Kanton Aargau ist 
nahe, ein Schild mit der Aufschrift «Drei Kan-
tone-Weg» weist darauf hin. Ein Landwirt, 

Allein auf weiter Flur
Sommerserie, Teil 2: Im Quellgebiet der Ergolz

dem wir unser Vorhaben mitteilen, wiegt be-
dächtig den Kopf und weist uns darauf hin, 
dass die Ergolz da oben an den steilen Hängen 
nur ein Rinnsal sei und es wahrscheinlich 
nicht viel zu sehen gebe.
Wir lassen Kienberg unter uns. Ein Hofhund, 
der unsere Trinkpause im Schatten der Linde 
bellend überwacht, wird für längere Zeit die 
letzte Begegnung sein. Am Nordhang der 
Geissflue windet sich der Weg, duftendes Heu 
liegt auf den Wiesen, kein Mensch ist zu se-
hen. Die Sonne ist unsere einzige Begleitung.

Quellgebiet an der Kantonsgrenze
Umso mehr freuen wir uns auf die Quelle. Als 
wir der Kantonsgrenze näherkommen, halten 
wir die Ohren offen – wahrscheinlich wird ein 
Plätschern oder Sprudeln uns den Standort der 
Quelle verraten. Doch es bleibt verdächtig ru-
hig. Beim Überqueren der Kantonsgrenze in 
einer Rechtskurve stechen wir nach einem 
Blick auf die Karte links ins Gebüsch. Ein Gra-
ben, ein paar Steine, dichtes Grün und immer-
hin ein wenig feuchter Schlamm markieren 
den Ort, an dem der wichtigste Baselbieter 
Fluss entspringt. Der trockene Juni hat die 
Quelle vorübergehend stillgelegt, das Bach-
bett bis hinunter nach Oltingen ist eine stau-
bige Rinne. Schwemmspuren auf dem Wald-
weg verraten, dass die Ergolz, die auf ihrem 
Lauf durch den Tafeljura einen Höhenunter-
schied von 570 Metern überwindet, je nach 
Niederschlag hier aber auch durchaus Kraft 
entwickeln kann.

Blick in die Berge und die Sterne
Während die Ergolz der Schwerkraft folgt und 
den direkten Weg hinunter nach Oltingen 
nimmt, wandern wir über die offene Juraweide 
der Schafmatt. Der Blick reicht zu den Vogesen 
und den französischen Juragipfeln. Wer noch 
viel weiter in die Ferne schauen möchte, kann 
zu den Öffnungszeiten die Sternwarte Schaf-
matt besuchen, die der Astronomische Verein 
Aargau hier betreibt (siehe Box). Über diese 
Weiden wanderten Menschen zu Fuss oder mit 
Packtieren während Jahrtausenden hoch zum 
Schafmattpass. In der Römerzeit, besonders 
aber im Mittelalter war der Pass eine wichtige 
Verbindung vom Ergolztal ins Mittelland. Wir 
bleiben jedoch auf der Baselbieter Seite und 
steigen teilweise auf der Passstrasse, die aber 
sehr wenig Verkehr hat, hinunter nach Oltin-
gen.

Über die Juraweiden der Schafmatt führt der Weg zum gleichnamigen Pass, der von der Früh-
zeit bis ins 17. Jahrhundert eine wichtige Rolle im überregionalen Verkehr spielte.
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Wasser tanken bei der Kirche Maria Himmel-
fahrt in Kienberg, am äussersten Zipfel des 
Kantons Solothurn.
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Kirche, Wasserfall und Talweiher
Das Dorf am Oberlauf der Ergolz besitzt eine 
sehenswerte Kirche aus dem 13. Jahrhundert 
mit Fresken aus dem 15. Jahrhundert. Die re-
formierte Kirche St. Nikolaus lädt zum Verwei-
len und Betrachten ein. Auch steht in Oltin-
gen die letzte noch voll funktionstüchtige 
wasserradgetriebene Sägemühle der Nord-
westschweiz. Die Ergolz ist in Oltingen gröss-
tenteils eingedolt. Unterhalb des Dorfs stürzt 
das Wasser über einen Felsabbruch. Wie die 
Website regionatur.ch erklärt, hat sich der 
Fluss ab hier tief in die Landschaft gegraben 
und eine Talsohle gebildet. Der Einschnitt teilt 

den Baselbieter Tafeljura in zwei ausgedehnte 
Hochflächen. An zahlreichen Stellen des Tal-
randes treten Quellen zutage. Dort, wo die 
Schlucht sich öffnet, wurden 1965 die beiden 
Talweiher auf dem Boden der Gemeinden An-
wil und Rothenfluh als kantonales Natur-
schutzgebiet angelegt. 

Vom Rinnsal zum stattlichen Fluss 
Von Oltingen aus geht unsere Reise mit dem 
Postauto weiter nach Gelterkinden, wo wir 
wieder auf die Ergolz treffen. Noch immer 
führt sie wegen der Hitzewelle fast kein Was-
ser. Doch durch die Einmündung des Eibachs 
in Gelterkinden, des Homburgerbachs und 
Diegterbachs in Sissach, der Frenke, des Oris-
bachs und des Röserenbachs in Liestal wird 
die Ergolz bis zur Mündung in den Rhein 
bei Augst trotz allem zu einem ansehnlichen 
Fluss heranwachsen. 

Marie-Christine Andres, Leonie Wollensack

Auf der Schafmatt

Sternwarte
Die Astronomische Vereinigung  Aarau 
betreibt die Sternwarte auf der 
Schafmatt. Jeden Donnerstagabend 
kann die Sternwarte für Gruppenfüh-
rungen reserviert werden. Dazu bitte 
die Onlineanmeldung benutzen. Jeden 
Freitagabend ist die Sternwarte für 
Interessierte geöffnet: Vom 1. April bis 
30. September ab 21 Uhr, vom 1. Oktober 
bis 31. März ab 20 Uhr. Info zur Durch-
führung jeweils ab 18 Uhr unter der 
Telefonnummer 062 298 05 47. Ohne 
Anmeldung. Mitnehmen: Warme Kleider 
(auch im Sommer) und Taschenlampe. Der 
Fussweg vom Parkplatz her ist ausge-
schildert, aber nicht beleuchtet.

Alle Infos und Veranstaltungen finden 
Sie auf www.sternwarte-schafmatt.ch

Wanderung von Kienberg nach Oltingen via 
Ergolzquelle und Sternwarte Schafmatt.
8,3 km, 368 hm hinauf, 348 hm hinunter. 
Wanderzeit ca. 2 h 30 min.
Anreise: Ab Basel SBB mit der S3 nach 
Gelterkinden, dann Bus 102 Rtg. Kienberg 
bis «Kienberg Hirschen». Rückreise: Bus von 
Oltingen nach Gelterkinden, dort Anschluss 
nach Basel / Zürich / Olten.

Unterhalb von Oltingen fällt das Wasser der Ergolz über einen steilen Felsabsturz in die Tiefe.
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Die Sternwarte der Astronomischen Vereinigung Aargau auf der Schafmatt.
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Während die Ergolz der Schwerkraft folgt und 
den direkten Weg hinunter nach Oltingen 
nimmt, wandern wir über die offene Juraweide 
der Schafmatt. Der Blick reicht zu den Vogesen 
und den französischen Juragipfeln. Wer noch 
viel weiter in die Ferne schauen möchte, kann 
zu den Öffnungszeiten die Sternwarte Schaf-
matt besuchen, die der Astronomische Verein 
Aargau hier betreibt (siehe Box). Über diese 
Weiden wanderten Menschen zu Fuss oder mit 
Packtieren während Jahrtausenden hoch zum 
Schafmattpass. In der Römerzeit, besonders 
aber im Mittelalter war der Pass eine wichtige 
Verbindung vom Ergolztal ins Mittelland. Wir 
bleiben jedoch auf der Baselbieter Seite und 
steigen teilweise auf der Passstrasse, die aber 
sehr wenig Verkehr hat, hinunter nach Oltin-
gen.

Über die Juraweiden der Schafmatt führt der Weg zum gleichnamigen Pass, der von der Früh-
zeit bis ins 17. Jahrhundert eine wichtige Rolle im überregionalen Verkehr spielte.
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Wasser tanken bei der Kirche Maria Himmel-
fahrt in Kienberg, am äussersten Zipfel des 
Kantons Solothurn.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
12.7. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. 17.7. 
Sospesa S. Messa Aarau. 18.7. Sospesa 
S. Messa Suhr. 19.7. 9.15 Zofingen, 11.30 
Aarau. 24.7. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 13.7. Rosario, Aarau (cappella).

MCI Brugg-Windisch-Fricktal
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
12.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
19.7. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfelden. 
26.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
Attività: Ogni martedi 19.00 Santo 
Rosario, Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
11.7. 17.30 Baden, Stadtkirche. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 12.7. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.7. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. 19.7. 9.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettingen, 
S. Antonio.
Sospensione estiva delle Sante Messe: 
Neuenhof e Spreitenbach – luglio/
agosto:
A Neuenhof, le celebrazioni si svolgono 
regolarmente fino al 5 luglio; la Santa 
Messa riprenderà il 30 agosto.
A Spreitenbach, le celebrazioni sono 
sospese dal 12 luglio al 9 agosto; la 
Santa Messa riprenderà il 23 agosto.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 

del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Die Mission ist vom 6. Juli bis 8. Au-
gust geschlossen. Die erste Messe findet 
am 9. August um 13.30 Uhr in Aarau 
statt.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30
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Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kroaten Mission
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
12.7. Nedjelja Misa (15. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00
19.7. Nedjelja Misa (16. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Zofingen 16.00

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete – Birmenstorf
12.7. Msza sw. 13.00. 15.7. Rozaniec 
19.00. 19.7. Msza sw. 13.00. 22.7. 
Rozaniec 19.00.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge
Dort finden Sie auch das Jahrespro-
gramm 2026.

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
50 Jahre Propstei Wislikofen: Ein 
lebendiger Ort zwischen Tradition und 
Zukunft
Die Propstei Wislikofen feierte ihr 
50-jähriges Bestehen als Bildungshaus 
und Seminarzentrum der Römisch- 
Katholischen Kirche im Aargau mit 
zwei besonderen Jubiläumsveranstal-
tungen. Höhepunkt war der Tag der 
offenen Tür am Sonntag, 14. Juni, mit 
über 200 Besucherinnen und Besu-
chern. Am 12. Juni war Pater Martin 
Werlen, ehemaliger Abt von Einsiedeln, 
zu Gast und sprach vor über 50 Gästen 
zum Thema «Kirche umgekehrt». Lesen 
Sie hier den Rückblick inkl. Fotogalerie: 
www.kathaargau.ch/aktuelles
Seniorenfreizeit – Auszeit für Körper, 
Seele und Geist
Montag, 27. Juli, 10.30 bis Freitag, 
31. Juli, 13.30 Uhr: Erholung und Erleb-
nisse in der Propstei Wislikofen, dem 
ehemaligen Benediktinerkloster. 
www.kathaargau.ch/agenda
Paarlife®-Workshop – Was Paare stark 
macht
Samstag, 15. August, 16.30 bis Sonntag, 
16. August, 16.30 Uhr: Wochenende mit 
Impulsen und festlichem 4-Gang- 
Dinner in der Propstei Wislikofen. 
www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 

diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene 
Feerstrasse 8, 5001 Aarau, 
jugend@kathaargau.ch
www.kathaargau-jugend.ch
Die Geistkraft weht, wo sie will – und 
das ist gut. Rückblick auf das Taizé-
Treffen in Baden
Monate der Vorbereitung, volle Kir-
chenbänke, gemeinsame Gesänge, Stille 
und Begegnungen: Das internationale 
Taizé-Treffen in Baden liegt hinter uns. 
Was bleibt, sind nicht nur Zahlen und 
Erinnerungen, sondern auch die 
Erfahrung, dass sich Gemeinschaft 
nicht vollständig planen lässt. Ein 
persönlicher Rückblick ist hier:  
kathaargau-jugend.ch

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63 
medienverleih@kathaargau.ch 
www.aareka.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr
Sommerpause: Vom 13.–31. Juli 2026 
bleibt der Medienverleih geschlossen.
50 Jahre Katechetinnen im Aargau – 
Von der Hilfskatechetin zur Fachper-
son: Jubiläumsapéro
Freitag, 16. Oktober, 16.30 Uhr (nach 
der Fachtagung), Bullingerhaus, Aarau. 
Vor 50 Jahren entstand im Aargau die 
erste Ausbildung für Katechetinnen – 
ein Meilenstein, der das religiöse Leben 
im Kanton bis heute prägt. Aus den 
ersten regionalen Kursen entwickelte 
sich eine professionelle Ausbildungs- 
und Fachstellenstruktur. Dieses 
Jubiläum möchten wir feiern: Im 
Anschluss an die Fachtagung vom 
16. Oktober im Bullingerhaus in Aarau 
laden wir besonders alle ein, die damals 
die Ausbildung begonnen, mitaufge-
baut oder unterstützt haben. Um 
16.30 Uhr stossen wir gemeinsam auf 
50 Jahre Katechetinnen im Aargau an. 
Wer eine Frau der ersten Stunde kennt, 
soll sich bei der Fachstelle Katechese – 
Medien melden. Wir freuen uns auf 
viele Begegnungen und Erinnerungen!
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
12.7. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. 17.7. 
Sospesa S. Messa Aarau. 18.7. Sospesa 
S. Messa Suhr. 19.7. 9.15 Zofingen, 11.30 
Aarau. 24.7. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 13.7. Rosario, Aarau (cappella).

MCI Brugg-Windisch-Fricktal
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
12.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
19.7. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfelden. 
26.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
Attività: Ogni martedi 19.00 Santo 
Rosario, Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
11.7. 17.30 Baden, Stadtkirche. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 12.7. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.7. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. 19.7. 9.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettingen, 
S. Antonio.
Sospensione estiva delle Sante Messe: 
Neuenhof e Spreitenbach – luglio/
agosto:
A Neuenhof, le celebrazioni si svolgono 
regolarmente fino al 5 luglio; la Santa 
Messa riprenderà il 30 agosto.
A Spreitenbach, le celebrazioni sono 
sospese dal 12 luglio al 9 agosto; la 
Santa Messa riprenderà il 23 agosto.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 

del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Die Mission ist vom 6. Juli bis 8. Au-
gust geschlossen. Die erste Messe findet 
am 9. August um 13.30 Uhr in Aarau 
statt.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Ferienzeit – dankbar für 
Begegnungen

Die Ferien schenken uns Zeit zum Aufatmen, 
zum Entdecken und zum Innehalten. Oft sind 
es nicht nur die schönen Landschaften oder 
besonderen Orte, die uns in Erinnerung blei-
ben, sondern vor allem die Menschen, denen 
wir begegnen.
Ein freundliches Gespräch unterwegs, eine 
unerwartete Hilfe oder ein herzliches Lächeln 
können unseren Tag bereichern und Brücken 
zwischen Fremden bauen. Solche Begegnun-
gen erinnern uns daran, dass wir Teil einer 
grossen Gemeinschaft sind und dass Gottes 
Liebe uns oft durch andere Menschen begeg-
net.
So dürfen wir in dieser Ferienzeit dankbar sein 
– für offene Türen, neue Bekanntschaften und 
die vielen kleinen Zeichen der Freundlichkeit, 
die unseren Weg begleiten. Mögen wir selbst 
ebenfalls zu solchen Zeichen werden und an-
deren mit Offenheit und Wohlwollen begeg-
nen.
Wir wünschen allen eine gesegnete und er-
holsame Ferienzeit.

Rückblick: Exkursion nach 
Mariastein

Die Schüler:innen der 6. und 7. Klassen waren 
in diesem Schuljahr im Rahmen der Relipro-

jekte viel unterwegs. So führte sie ihr Weg nun 
zum Benediktinerkloster und Wallfahrtsort 
Mariastein. Einen Teil der Strecke legten die 
Jugendlichen zu Fuss zurück. Bei strahlendem 
Sonnenschein wurde der Weg von Flüh nach 
Mariastein zu einem schönen Einstieg in den 
Tag. 

Besonders beeindruckt zeigten sich die Ju-
gendlichen von den zahlreichen Votivtafeln 
entlang des Weges zur Gnadenkapelle, wo wir 
gemeinsam eine kurze Andacht hielten und 
uns Zeit für Stille und Dank nahmen. 

Ein Höhepunkt der Exkursion war die Begeg-
nung mit einem Benediktinermönch, der uns 
mit viel Fachwissen und Begeisterung über 
den Wallfahrtsort erzählte. Vor dem Picknick 
auf dem Klosterplatz durften wir zudem das 
Mittagsgebet der Mönche in der Wallfahrts-
kirche miterleben. 
Nach einer wohlverdienten Glace machten wir 
uns auf den Rückweg nach Flüh. So ging eine 
erlebnisreiche Exkursion zu Ende, die den Ju-
gendlichen wertvolle Einblicke in die Bedeu-
tung des Wallfahrtsortes vermittelte. Dorota 
Jończak

Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Pfarreien

Eiken - St. Vinzenz - Münchwilen - Sisseln 
Stein - Bruder Klaus

Kontakte

Pastoralraumleiter
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Seelsorger
Berthold Keßler 
062 873 54 23 
berthold.kessler@rkeiken-stein.ch

Religionspädagogin
Dorota Jończak 
062 871 62 97  
Dorota.Jonczak@rkeiken-stein.ch

Sekretariate
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch 
 
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum Mittleres Fricktal 
Eiken-Stein
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Eiken-Stein

Eiken St. Vinzenz – Münchwilen – Sisseln

Sekretariat
Anita Meyer 
Kirchgasse 4, 5074 Eiken 
Di & Do 09.00 - 12.00 Uhr und  
13.00 - 16.00 Uhr 
062 871 14 05 
rkpfarramteiken@rkeiken-stein.ch

Budgeteingaben 2027

Demnächst steht die Budgeterstellung der 
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Eiken-Münchwi-
len-Sisseln 2027 an. Damit die Arbeiten für 
den Voranschlag rechtzeitig abgeschlossen 
werden können, bitten wir, Wünsche bis spä-
testens 15. August an die Kirchenpflege, z. Hd. 
Frau Angela Capaul, Hasenrain 2, 5074 Eiken, 
zu richten. Die Kirchenpflege

Ein Besuch im buddhisti-
schen Zentrum

Wer war der historische Buddha? Seit wann 
gibt es den tibetischen Buddhismus? Wie me-
ditieren und beten Buddhisten? Haben sie Ge-
betsketten und heilige Schriften wie wir im 
Christentum? Im Rahmen des Reliprojekts 

besuchten die Jugendlichen der 6.–7. Klasse 
das buddhistische Zentrum in Basel. Was sie 
während der Führung Neues gelernt haben, 
teilen einige von ihnen hier mit:

«Ich fand es sehr toll, wie wir meditiert haben. 
Wir mussten auf dem Boden sitzen. Der Füh-
rer war sehr nett.» Anna, Münchwilen, 7. Klas-
se
«Ich fand es spannend, dass alles anders ist 
wie im Christentum, aber die Kissen zum Me-
ditieren waren unbequem.» Emma, Münchwi-
len, 7. Klasse
«Ich fand den Ausflug toll und sehr spannend. 
Es war ein nettes Erlebnis für mich.» Yannick, 
Stein, 7. Klasse
«Ich fand das Meditieren sehr toll, um mal was 
Neues auszuprobieren.» Linus, Münchwilen, 
7. Klasse
«Heute waren wir auf einem Besuch in einem 
buddhistischen Zentrum. Wir meditierten viel 

und lernten viel kennen über diese Religion. 
Ich fand es cool.» Lia, Eiken, 6. Klasse
«Ich fand den Besuch super spannend. Ich war 
schockiert wie viele Buddhas es gibt.» Nicola, 
Stein, 7. Klasse
«Ich fand es sehr spannend mehr über Bud-
dhismus zu erfahren und auch das Meditieren 
war sehr toll.» Emma, Sisseln, 6. Klasse

Kollekten April, Mai & 
Juni

Wir danken für folgende Kollekten: 
Christen im heiligen Land	 450.00  
Philip Neri Stiftung	 80.00 
Chance Kirchenberufe	 210.00 
Synodalen Prozess	 90.00 
Priesterseminar Flores	 700.00 
Aargauischer Frauenbund	 330.00 
Mediensonntag	 120.00 
Priesterseminar St. Beat	 40.00 
Diözesane Kollekte	 60.00 
Elsy Amsler Stiftung	 160.00 
Caritas, Flüchtlingssonntag	 110.00 
Fragile Suisse	 100.00 
Lotti Latrous	 30.00 
Papstkollekte	 110.00

Stein – Bruder Klaus

Sekretariat
Diana John 
Schulstrasse 5, 4332 Stein AG 
Mo 14.00 – 16.00 Uhr, Di 09.00 – 11.00 Uhr 
062 873 16 52 
rkpfarramtstein@rkeiken-stein.ch

Budgeteingaben 2027

Demnächst steht die Budgeterstellung 
der Röm.-Kath. Kirchgemeinde Stein 2027 an. 
Damit die Arbeiten für den Voranschlag recht-
zeitig abgeschlossen werden können, bit-
ten wir, Wünsche bis spätestens 15. August an 

die Kirchenpflege, z. Hd. Herr Rocco Libonati, 
Bäumliackerstrasse 24, 4332 Stein, zu richten. 
Die Kirchenpflege

Openair-Familienfeier mit 
Velosegnung in Stein

Im Rahmen des SlowUp Hochrhein fand am 
Sonntag, 21. Juni auf dem Kirchplatz der ka-
tholischen Kirche in Stein die Openair-Fami-
lienfeier mit Velosegnung statt.

Die stimmungsvolle Feier unter freiem Him-
mel wurde von Dorota Jończak und Martina 
Schmidlin geleitet. Für die musikalische Um-
rahmung sorgte Timo Sacher, der mit seinem 
Gesang zur festlichen Atmosphäre beitrug.
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Im Mittelpunkt des Gottesdienstes stand die 
«Fahrradglocke». Als symbolisches Zeichen 
erhielten alle Anwesenden eine Klingel als 
Geschenk. Sie erinnert daran, achtsam unter-
wegs zu sein, Rücksicht aufeinander zu neh-
men und mit Freude den gemeinsamen Weg 
zu gehen.
Im Anschluss an die Feier wurden die mit-
gebrachten Fahrräder gesegnet. Zahlreiche 
Mitfeiernde genossen den wunderschönen 
Gottesdienst unter freiem Himmel. Die ge-
lungene Verbindung von Glauben, Gemein-
schaft und Bewegung machte die Familien-
feier zu einem besonderen Erlebnis. M. 
Hufschmid

Firmweekend mit dem 
Thema On Fire

Dass es so schweisstreibend ist, während man 
sich mit diesem Thema beschäftigt, konnte 
Anfang des Jahres niemand wissen.

Am Samstag 27. Juni starteten die Firmanden 
aus Eiken und Stein und dem Fischingertal 
nach Baden. Im Pfarreizentrum der Stadt-
pfarrkirche Mariä Himmelfahrt gab es schat-
tige Räume und das Angebot sich mit dem Hl. 
Geist und dem Firmritus zu beschäftigen. 
Trotz Hitze stellte sich der Hunger ein. Es gab 
feine Pizza vom ortsansässigen Pizzabäcker. 
Nach der Mittagspause war der Erlebnispar-
cours rund um das Firmthema und den Ort 
Baden angesagt. Wie der Stadtname schon 
verrät hat der Ort mit Wasser zu tun und so 
durfte ein Abstecher bei den Thermalquellen 
nicht fehlen. Am Spätnachmittag siedelte die 
Gruppe zur Jugendherberge über, um von dort 
ins Freibad zu gelangen. Das frische Nass, die 
Sprungtürme und das Wellenbad trugen dazu 
bei, dass der Aufenthalt wirklich zu einem 
abkühlenden Erlebnis wurde. Abends nach 
dem Abendessen gab es zusätzlich eine Er-
holungspause bevor der Filmabend startete. 
Bei dem Film die Hütte, bei dem die Gottes-
beziehung trotz erfahrenem Leid Gegenstand 
ist, stellten die Jugendlichen fest, dass sie 
nicht alleine waren, Ameisen gesellten sich 
dazu.
Am anderen Morgen nach dem Frühstück be-
suchten die Jugendlichen den Hauptgottes-
dienst in der Stadtpfarrkirche. Ein Kind wur-
de getauft, ein anderes Mädchen empfing zum 
ersten Mal die hl. Kommunion. Die Firmanden 
merkten, dass das Glaubensbekenntnis, mit 
dem sie sich am Vortag beschäftigt haben, tat-
sächlich im Gottesdienst auftaucht.
Zu Mittag wurde das Lunchpaket verzehrt, 
das von der Jugendherberge vorbereitet wur-
de, ehe man sich auf den Heimweg machte. 
Und alle durften nach einem ereignisreichen 
Wochenende feststellen, dass es zu Hause auch 
nicht weniger warm war.

Rückblick: 
Kletterwald

Die Jugendlichen der 6. und 7. Klassen aus dem 
Seelsorgeverband Eiken-Stein und Fischinger-
tal erlebten im Kletterwald in Bad Säckingen 
Gemeinschaft und Mut. Nicht jede Route war 
einfach, manche Stellen brauchten Überwin-
dung. So ist es auch im Leben: Gott nimmt uns 
nicht jeden schwierigen Weg ab, aber er geht 
mit uns und lässt uns nicht fallen. Dorota 
Jończak

Kollekten April, Mai & 
Juni

Wir danken für folgende Kollekten: 
Christen im heiligen Land	 250.00  
Philip Neri Stiftung	 80.00 
Synodalen Prozess	 70.00 
Priesterseminar Flores	 200.00 
Aargauischer Frauenbund	 270.00 
Mediensonntag	 50.00 
Elsy Amsler Stiftung	 150.00 
Priesterseminar St. Beat	 160.00 
Diözesane Kollekte	 50.00 
Caritas, Flüchtlingssonntag	 120.00 
Fragile Suisse	 40.00 
Papstkollekte	 80.00

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
15. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Stein

Kommunionfeier  
mit Berthold Keßler 
Kollekte: MIVA

10.30	 Münchwilen
Kommunionfeier 
mit Berthold Keßler 
Kollekte: MIVA

Mittwoch, 15. Juli
10.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Sonntag, 19. Juli
16. Sonntag im Jahreskreis
09.00	 Stein

Eucharistiefeier 
mit Peter Berg 
Kollekte: MIVA

10.30	 Eiken
Eucharistiefeier 
mit Peter Berg 
Kollekte: MIVA

Mittwoch, 22. Juli
10.00	 Stein

Rosenkranzgebet

Unsere Verstorbenen

Eiken:  
Marlis Brutschi, 1940 
† 20.6.2026
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Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Gemeinschaft – Ein Abenteuer!
Am 27. Juni haben wir in Wallbach erstmals einen gemeinsamen Got-
tesdienst für den ganzen Pastoralraum gefeiert. Anlass war das 
«Wallbacher Sommerfest», das die Kirchenpflege Wallbach an diesem 
Abend ebenfalls erstmals durchgeführt hat.

Am 1. Februar 2022 hat Bischof Felix Gmür den Pastoralraum 
Mittleres Fricktal mit den Pfarreien Wallbach, Mumpf, Obermumpf, 
Schupfart, Eiken und Stein errichtet. Seither gab es verschiedene 
Versuche, diesem Pastoralraum Gestalt zu geben. Manche sind je-
doch auch wieder zum Erliegen gekommen.

Heute dürfen wir sagen, dass wir auf der seelsorgerlichen Seite ein 
ganzes Stück weitergekommen sind. Im September des vergange-
nen Jahres haben wir mit allen Seelsorgerinnen und Seelsorgern ein 
Pastoralraumteam gegründet. Diesen August werden wir auch den 
Pastoralraumprozess wieder aufnehmen. Und unter dem Thema «Ge-
meinschaft – Ein Abenteuer!» haben wir nun am 27. Juni mit rund 140 
Teilnehmenden unseren ersten gemeinsamen Gottesdienst gefeiert! 
Sichtbarer Ausdruck dieses Themas war, dass die Kirchenchöre Wall-
bach, Oberes Fischingertal und Stein erstmals gemeinsam gesungen 
haben.

Natürlich wollten wir an diesem Abend auch die positiven und schwie-
rigen Gefühle gegenüber unserem Pastoralraum nicht verschweigen. 
Deshalb haben wir unsere Wünsche, Hoffnungen und Erwartungen, 
aber auch unsere Ängste und Befürchtungen vor Gott gebracht – im 
Vertrauen darauf, dass er uns auf unserem Weg begleitet.  

Michael Lepke und Martina Schmidlin

Pastoralraum Mittleres Fricktal Fischingertal

Pfarreien

Schupfart - St. Leodegar 
Obermumpf - Peter und Paul 
Mumpf - St. Martin 
Wallbach - St. Sebastian

Kontakte

Pastoralraumleiter und Seelsorger
Michael Lepke 
062 873 18 64 
michael.lepke@ssvf.ch

Kaplan
Vakant

Sekretariat
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 – 11. 30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Webseite: www.kath-mittleresfrick-
tal.ch

Pastoralraum 
Mittleres Fricktal Fischingertal
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Besuch einer buddhisti-
schen Gemeinde

16 Jugendliche der aktuellen Reli-Oberstufe 
aus unserem Pastoralraum besuchten am 
Mittwoch, 17. Juni, gemeinsam eine buddhis-
tische Gemeinde in Basel. Ein Gemeindemit-
glied der dortigen Gemeinde, die eine Gemein-
de der Linie «Diamantweg-Buddhismus» ist, 
erzählte über die Grundlagen des Glaubens, 
über Buddha und über Rituale der Gläubigen. 
Besonders interessant waren für die Jugend-
lichen auch die vielfältigen Statuetten sowie 
die Stupa auf dem Innenhof der Gemeinde. 
Eine Stupa ist ein Bauwerk, in dem Buddhis-
tinnen und Buddhisten Dinge aufbewahren, 
die für ihre Religion heilig sind.
Der Themenblock «Buddhismus» bildete den 
Abschluss der diesjährigen Reliprojekt in der 
Oberstufe, die das Leitthema «Weltreligionen» 
hatte. 
Simon Hohler

Rückblick auf den Reli- 
Gemeinschaftsausflug

Im Rahmen des Reli-Projektes im Mittleren 
Fricktal unternahmen mehr als 20 Jugendli-
che am Samstag, 20. Juni, einen gemeinsamen 
Ausflug in den Kletterwald Hochempor bei 
Bad Säckingen. Beim besten Wetter konnten 
sie verschiedene Kletterparcours in unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden absolvie-
ren und dabei Mut, Geschicklichkeit und 
Teamgeist unter Beweis stellen.

Neben dem sportlichen Erlebnis stand vor al-
lem das gemeinsame Miteinander im Mittel-
punkt. Der Ausflug bot eine gelungene Ab-
wechslung zu den anderen Reli-Projekttreffen 
und stärkte den Zusammenhalt innerhalb der 
Gruppe.
Simon Hohler

Sommeressen der Frau-
engemeinschaft Mumpf – 
ein gelungener Semester-
abschluss

Am Mittwoch, dem 24. Juni, stand das von 
der Frauengemeinschaft Mumpf organisierte 
Sommeressen auf dem Programm – der letzte 
Anlass vor den Sommerferien. Obwohl die 

Temperaturen eher tropisch als sommerlich 
waren, folgten 14 Frauen der Einladung und 
trafen sich mit dem Fahrrad oder dem Auto 
im Restaurant Bustelbach in Stein, um einen 
schönen Abend in geselliger Runde zu ver-
bringen. Im Laufe des Abends bot sich die Ge-
legenheit, sich besser kennenzulernen, Erfah-
rungen und Anekdoten auszutauschen und 
sogar ein neues Schnuppermitglied für die 
Frauengemeinschaft zu gewinnen.
Der Vorstand der Frauengemeinschaft Mumpf 
wünscht allen einen schönen Sommer und 
freut sich bereits darauf, ab Mitte August wie-
der zahlreiche Teilnehmerinnen an den viel-
fältigen Aktivitäten begrüssen zu dürfen. 
Monia Saglini

Kollekteneinnahmen im 
Seelsorgeverband von 
Februar bis Mai

Tischlein deck dich	 106.40 
Stiftung Thodora	 549.75 
Diözesane Kollekte für finanzielle  
Härtefälle und ausergewöhnliche  
Aufwendungen	 206.75 
Hospiz Brugg	 261.00 
Projekte des Weltgebetstages	 406.80 
Rumänien-Hilfe Wegenstetten	 256.00 
Chance Kirchengesang	 114.60 
Fastenaktion	 651.00 
Karwochenkollekte	 280.60 
Diözesane Kollekte für den  
Synodalen Prozess	 195.95 
Chance Kirchenberufe	 119.55 
Kinderspitex	 812.65 
Diözesane Kollekte für gesamt- 
schweizerische Verpflichtungen 
des Bischofs	 99.70 
Muttertagsfonds des AKF	 425.45 
Kirchlich Regionaler Sozialdienst	 88.50 
Kollekte für die Arbei der Kirche  
in den Medien	 95.50 
Priesterseminar St. Beat	 325.10 
Deutschschweizerische Arbeitsgruppe 
für Ministrantenpastoral	 212.75 

Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Schupfart – St. Leodegar

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 

Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 bis 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Schupfart
Kirchgasse 20, 4325 Schupfart 
kirchenpflege.schupfart@ssvf.ch

Obermumpf – Peter und Paul

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 

Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag, 9.00 - 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Obermumpf
Rank 5, 4324 Obermumpf 
kirchenpflege.obermumpf@ssvf.ch

Mumpf – St. Martin

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag 9.00 – 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Mumpf
Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
kirchenpflege-mumpf@ssvf.ch

Gesamterneuerungswah-
len der Röm.-kath. Kirch-
gemeinde Mumpf für die 
Amtsperiode 2027–2030

Dieses Jahr finden die Gesamterneuerungs-
wahlen der Kirchgemeinde für die neue Amts-
periode 2027-2030 statt. Die Römisch-Katho-
lische Kirche im Aargau hat den Wahltermin 
für Kirchenpflege, Kirchenpflegepräsident, 
Synodemitglied sowie Gemeindeleitung auf 
Sonntag, 29. November 2026, festgelegt.
Im ersten Wahlgang können alle wahlfähigen 
Stimmberechtigten der Röm.-kath. Kirchge-
meinde Mumpf als Kandidierende gültige 
Stimmen erhalten.

Wahlen Kirchenpflege
Von den bisherigen Kirchenpflegemitgliedern 
stellen sich folgende Personen zur Wiederwahl 
zur Verfügung:
- Berger Thomas
- Güntert Monika
- Karlovic Jozo
- Marbot Ramona
Jegge Monika demissioniert nach 10 Jahren 
in der Kirchenpflege. Ein herzliches Danke-
schön für ihren Einsatz zugunsten der Röm.-
kath. Kirchgemeinde Mumpf.
Wahl Kirchenpflegepräsident
- Berger Thomas
Wahl Synodemitglied
- Berger Jeannette
Wahl Gemeindeleitung
- Lepke Michael
 
Anmeldefrist und Vorgehen 
Wahlvorschläge sind gemäss § 29 a des Ge-
setzes über die politischen Rechte (GPR) und 
§ 21 b der Verordnung über die politischen 
Rechte (VGPR) von zehn Stimmberechtigten 
des Wahlkreises zu unterzeichnen und beim 
Pfarreisekretariat bis spätestens am 44. Tag 
vor dem Wahltag, d. h. bis Freitag, 16. Oktober 
2026, 12.00 Uhr, einzureichen. Nach Ablauf 
dieser Frist ist ein Rückzug der Anmeldung 
nicht mehr zulässig. Das erforderliche An-
meldeformular kann beim Pfarreisekretariat 
bezogen werden. Nur die bis zu diesem Datum 

korrekt angemeldeten Kandidaturen können 
für das Informationsblatt (Wahlvorschlag) be-
rücksichtigt werden, welches zusammen mit 
den Wahlzetteln den Stimmberechtigten zu-
gestellt wird. Im Übrigen wird auf den Grund-
satz verwiesen, dass im ersten Wahlgang jede 
in der Röm.-kath. Kirchgemeinde wahlfähige 
Person als Kandidatin oder Kandidat gültige 
Stimmen erhalten kann (§ 30 Abs. 1 GPR).
Die Wahlunterlagen werden zusammen mit 
den Abstimmungsunterlagen der Gemeinde 
Mumpf verschickt. Für die briefliche Stimmab-
gabe ist das Rückantwortcouvert der Gemein-
de zu verwenden. Die Urnenöffnungszeiten 
für die persönliche Stimmabgabe entsprechen 
ebenfalls derjenigen der Gemeinde. Die Mit-
glieder der Finanzkommission, die Finanz-
kommissionspräsidentin sowie die Stimmen-
zähler werden gemäss Organisationsstatut 
anlässlich der Kirchgemeindeversammlung 
vom Sonntag, 22. November 2026, gewählt. 
Zwei langjährige Mitglieder der Finanzkom-
mission, Kalt Pina und Winter Helen, treten 
auf Ende der Amtsperiode 2023-2026 zurück. 
Ihre Dienste werden bestens verdankt. Für die 
Finanzkommission stellt sich Ritter Claudia 
(Präsidentin) zur Wiederwahl. Neu konnten, 
Zedi Nicole und Saglini Monia als Finanzkom-
missionsmitglieder gewonnen werden. Als 
Stimmenzähler stellen sich Güntert Valentin 
und Güntert Philipp zur Verfügung.
Wahlkommission / Kirchenpflege
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Wallbach – St. Sebastian

Sekretariat
Verbandssekretariat in Mumpf 
Andrea Berger und Sara Knecht 

Hauptstrasse 16, 4322 Mumpf 
Montag bis Freitag, 9.00 - 11.30 Uhr 
062 873 16 50 
verbandssekretariat@ssvf.ch

Kirchenpflege Wallbach
Kirchstrasse 17, 4323 Wallbach 
kirchenpflege.wallbach@ssvf.ch

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
18.00	 Schupfart

Eucharistiefeier 
mit Leo Stocker 
Jahrzeiten für: 
Paul Ruflin-Ruflin 
Anna Müller-Meier 
Gedächtnis für: 
Klara und Georg Müller Mathis 
Pia Leubin 
Kollekte: Caritas - Hilfe für die 
Opfer der Erdbeben in Venezuela 
 
Venezuela wurde von einem 
verheerenden Erdbeben erschüt-
tert. Besonders betroffen sind 
die Hauptstadt Caracas und die 
nördliche Küstenregion. Caritas 
Schweiz spricht 100‘000 Franken 
für die Nothilfe in Venezuela. Die 
lokale Caritas koordiniert 
gemeinsam mit dem internationa-
len Caritas-Netzwerk erste 
Hilfsmassnahmen vor Ort. Im 
Zentrum stehen Trinkwasser, Nah-
rungsmittel, medizinische 
Versorgung und Notunterkünfte. 
Gemeinsam mit lokalen Partner-
organisationen engagiert sich 
Caritas für Geflüchtete in 
Venezuela sowie in den Nachbar-
ländern Brasilien, Kolumbien, Peru 
und Bolivien. Neben der akuten 
Nothilfe setzt sich Caritas auch 
für längerfristige Armutsbe-
kämpfung ein.

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Mumpf

Eucharistiefeier 
mit Leo Stocker 

Jahrzeiten für: 
Felix Hänggi-Neuschwander 
Kollekte: Caritas - Hilfe für die 
Opfer der Erdbeben in Venezuela

Montag, 13. Juli
18.00	 Wallbach

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Obermumpf

Rosenkranzgebet

Freitag, 17. Juli
09.00	 Schupfart

Rosenkranzgebet

Samstag, 18. Juli
18.00	 Obermumpf

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Jahrzeiten für: 
Lora Aubert-Stocker 
Hilda und Hans Bichsel-Kym 
Maria Emma und Ernst Stocker-
Stocker 
Kollekte: Papstkollekte 
 
Beim Gedanken an den Vatikan 
kommen uns oft der prächtige 
Petersdom und seine legendären 
Schätze in den Sinn. Doch diese 
Kulturgüter sind nicht verkäuflich 
– und sollen es auch nicht sein. 
Gleichzeitig verursacht die 
weltweite Arbeit des Vatikans 
erhebliche Kosten, besonders in 
der Kommunikation mit den 
Bistümern und in der Entwick-
lungszusammenarbeit. Rund ein 
Fünftel aller Spenden fließt in 
Bildungs- und Hilfsprojekte, die 
Menschen weltweit ein würdiges 
Leben ermöglichen. Mit der 

Kollekte an diesem Wochenende 
unterstützen wir diese wichtige 
Arbeit und zeigen unsere Verbun-
denheit mit der Weltkirche.

Sonntag, 19. Juli
10.00	 Wallbach

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Kollekte: Papstkollekte

Montag, 20. Juli
18.00	 Wallbach

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Obermumpf

Rosenkranzgebet

Freitag, 24. Juli
09.00	 Schupfart

Rosenkranzgebet

Samstag, 25. Juli
18.00	 Mumpf

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Dreissigster für: 
Paul Güntert-Grolimund 
Jahrzeiten für: 
Herbert Sax-Berger 
Kollekte: Stiftung Frauenhaus 
AG/SO

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Schupfart

Kommunionfeier 
mit Isidor Hodel 
Kollekte: Stiftung Frauenhaus 
AG/SO
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Pastoralraum Möhlinbach

Wenn ich nichts muss
Eine strenge Zeit liegt hinter mir. Kündigungen, Vorstellungs-
gespräche, Stellenbeschreibungen überarbeiten, Gottesdienste 
planen, Aushilfen suchen, Budgetvorbereitungen treffen – und 
daneben die vielen kleinen und grossen Aufgaben, die jeden Tag an-
fallen. Schritt für Schritt lichtet sich nun der Berg vor mir. Vieles 
ist erledigt, vieles hat seinen Platz gefunden. Und schon bald ste-
hen die Sommerferien vor der Tür. Doch ganz ehrlich: Einfach ein-
mal nichts zu müssen, ist manchmal gar nicht so einfach. Oft sind 
wir daran gewöhnt, etwas zu erledigen, zu organisieren, zu planen 
oder zu leisten. Dabei stellt sich die Frage: Was müssen wir eigent-
lich wirklich? 
Ich freue mich nun auf Tage ohne Termine. Auf Momente, die nicht 
geplant werden, auf Abendspaziergänge, eine Abkühlung in der 
Badi, den ersten Stern am Abendhimmel, E-Bike-Touren und auf ru-
hige Stunden im Garten. Auf kleine Augenblicke, die nichts Beson-
deres sein müssen und gerade deshalb kostbar sind. Oder einfach 
ein Nachmittag, der sich von selbst entfaltet. Der Sommer lädt uns 
genau dazu ein: einen Gang zurückzuschalten, die Seele baumeln zu 
lassen und wieder wahrzunehmen, wie viel Schönes uns jeden Tag 
begegnet. Oft sind es gerade die einfachen Dinge, die uns Kraft 
schenken – ein freundliches Gespräch, das Zwitschern der Vögel, 
ein lauer Sommerabend oder ein Moment der Stille. 
Ich wünsche Ihnen einen Sommer voller Lichtblicke – Momente, in 
denen die Zeit etwas langsamer fliesst, das Herz weit wird und die 
Seele aufatmen kann. Momente, in denen Sie spüren: Für diesen 
Augenblick muss ich gar nichts. Ich darf einfach sein. 
Jeannette Näf-Lenzin

Pfarreien

Wegenstetten-Hellikon 
Zuzgen 
Zeiningen 
Möhlin

Kontakte

Seelsorge / Leitung / Jugend
Godwin Ukatu, Leitender Priester 
061 200 20 61 
godwin.ukatu@moehlinbach.ch 
 
Jeannette Näf-Lenzin, Leitungsassistenz 
061 200 20 55 
jeannette.naef@moehlinbach.ch 
 
Lena Heskamp, Jugendarbeit / Katechese 
076 533 53 17 
lena.heskamp@moehlinbach.ch 
 
Claudia Fritzenwallner C., Jugendarbeit 
077 489 37 80 
claudia.fritzenwallner@moehlinbach.ch 
 
Seelsorge im Notfall 061 200 20 50

Webseite: www.moehlinbach.ch

Pastoralraum 
Möhlinbach
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Sommer-Glacegottes-
dienst mit Eucharistie

Sonntag, 19. Juli, 10.30 Uhr in Möhlin
Herzlich laden wir Sie zum Sommer-Glacegot-
tesdienst mit Eucharistiefeier ein. Gemeinsam 
feiern wir eine fröhliche, friedliche und wohl-
tuende Liturgie, die ganz im Zeichen der Som-
merzeit steht.
Die Feier bietet Raum für Begegnung, Besin-
nung und Gemeinschaft. Eine sorgfältig aus-
gewählte Liedauswahl und stimmungsvolle 
musikalische Darbietungen laden dazu ein, 
zur Ruhe zu kommen, Freude zu teilen und im 
Einklang mit der eigenen inneren Mitte und 
der sommerlichen Leichtigkeit zu feiern.
Musikalisch wird der Gottesdienst von Ole-
xandra Karlits-Ruffenach begleitet. Mit ihrem 
Knopfakkordeon schafft sie eine besondere 
Atmosphäre und verleiht der Feier mit ihren 
sommerlich-fröhlichen Klängen eine ganz 
eigene Note.
Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
herzlich eingeladen, draussen noch zusam-
menzubleiben. Bei einem feinen Glace bleibt 
Zeit für Begegnung, Gemeinschaft und gute 
Gespräche. Auch im Freien wird Olexandra 
weiterspielen und den Sommermorgen musi-
kalisch ausklingen lassen.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Einsatz als Hospitalera

Freiwilligeneinsatz in der neu eröffneten Pil-
gerherberge «El Jire» in Montpreveyres 
vom 22. bis 29. Aug.

Als langjährige Pilgerin habe ich schon viele 
Nächte in ganz unterschiedlichen Pilgerher-
bergen verbracht. Als die Anfrage vom Verein 
Jakobswege Schweiz für einen Einsatz in der 
neu eröffneten Pilgerherberge in Montprevey-
res kam, zögerte ich nicht lange und meldete 
mich gemeinsam mit Hannah Audebert für 
dieses Projekt an. Wir werden eine Woche lang 
alle eintreffenden Pilger umsorgen, verwöh-
nen und bekochen.
Wer auf eigene Faust das Pilgern für sich aus-
probieren möchte, dem bietet sich die Gelegen-
heit auf der Via Jacobi von Moudon nach 
Montpreveyres (ca. 13 km) zu pilgern und am 

nächsten Tag seinen Weg nach Lausanne (ca. 
18 km) fortzusetzen. Hannah und ich würden 
uns jedenfalls sehr freuen, wenn wir den einen 
oder anderen Pilger aus dem Fricktal in der 
neuen Herberge «El Jire» (Gott wird dafür 
sorgen) begrüssen dürften. Die Herberge ist 
eine Donativo-Unterkunft und lebt von Spen-
den. Es gibt eine freie aber sehr empfohlene 
Kostenbeteiligung.
Mit herzlichen Pilgergrüssen
Martina Grenacher
Für weitere Auskünfte und Reservationen: 
www.https://eljire.ch/

Rückblick auf 2 Jahre 
Ausbildung

Die letzten zwei Jahre vergingen wie im Flug. 
In dieser Zeit durfte ich bei euch die erste Aus-
bildungsphase meines Studiums in der kirch-
lichen Jugendarbeit absolvieren. Nun ziehe 
ich weiter, um den zweiten Teil meines Stu-
diums zur Sozialarbeiterin mit Schwerpunkt 
Soziokultur abzuschliessen.
Von Herzen danke ich allen, die mich in dieser 
Zeit begleitet, unterstützt und gefördert ha-
ben. Als besonderes Highlight nehme ich den 
Firmweg in berührender Erinnerung mit. Es 
bereitete mir grosse Freude im Team, die Fir-
mand:innen über einen längeren Zeitraum zu 
begleiten und gemeinsam den feierlichen 
Firmgottesdienst zu gestalten. Die Offenheit, 
Kreativität und das Engagement der Jugend-
lichen waren nicht nur für mich, sondern auch 
für alle Gottesdienstbesuchende und Ange-
stellten, beeindruckend. Besonders lehrreich 
war für mich die Begleitung einer Jugend-
gruppe bei der Planung und Gestaltung des 
Jugendgottesdienstes «Fortify». Dabei durfte 
ich erfahren, wie wichtig es ist, Jugendlichen 
Raum für eigene Ideen zu geben und sie 
gleichzeitig unterstützend zu begleiten. Auch 
die Offenen Treffen sowie die vielen weiteren 
Begegnungen bei den unterschiedlichsten 
Treffen mit Jugendlichen aus dem Pastoral-
raum werden mir in bester Erinnerung blei-
ben.
Vielen Dank für die wertvolle Zeit und die be-
reichernden Erfahrungen. Ich wünsche dem 

Team, den Jugendlichen und dem ganzen Pas-
toralraum alles Gute für die Zukunft. Lara

Rückblick auf den 
Erstkommunionausflug

Am 13. Juni trafen sich gutgelaunt die Erst-
kommunionkinder aus dem Pastoralraum 
Möhlinbach beim Bata-Clubhaus in Möhlin 
zu einem Abschlussanlass. Hewenu shalom 
sangen wir zur Begrüssung und dann ging es 
bei strahlendem Sonnenschein Richtung 
Rhein zum Bürkli. Hier war Zeit zum Verwei-
len, Spielen, Feuer machen, Trinken, Essen, 
Laubhütten bauen, Lachen und Gemeinschaft 
erleben im Freien. Es war eine fröhliche, fried-
liche Stimmung und schönes Miteinander.
Am Nachmittag durften wir alle zusammen 
eine Bootsfahrt mit einem Langschiff des 
Wasserfahrverein Rhyburg-Möhlin unterneh-
men. Es passte perfekt bei diesen sommerli-
chen Temperaturen und machte riesigen Spass 
auf dem Wasser unterwegs zu sein. Es wurde 
gelacht, geredet, die Landschaft bestaunt und 
ganz viel abgekühlt. Eine Glace wartete dann 
bei der Ankunft auf alle und schon bald ging 
es auf den Heimweg. Mit dem Lied Hewenu 
shalom verabschiedeten wir uns voneinander 
und sagten tschüss – hoffentlich bald bei ei-
nem anderen tollen Ausflug!
Es war ein wunderschöner, kurzweiliger und 
stimmiger Anlass mit allen Erstkommunion-
kindern.
Claudia Mösch und Nicole Stocker

Spiel und Spass im 
Stadelbach

Relischüler:innen wieder auf Besuch
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Pastoralraum Möhlinbach

Im Rahmen des Religionsunterrichts besuch-
ten Schüler:innen des Pastoralraums Möhlin-
bach gemeinsam mit der Jugendarbeiterin 
Claudia Fritzenwallner Corrales die Bewoh-
nenden des Wohn- und Pflegezentrums Sta-
delbach. Wegen der grossen Hitze verbrachten 
wir den Nachmittag im kühlen Saal mit Spie-
len, Gesprächen und einer feinen Zwischen-
verpflegung.
Zum Abschluss verteilten die Jugendlichen 
liebevoll gestaltete Erinnerungskarten und 
etwas Süsses, was viele Gesichter zum Strah-
len brachte.
Besonders berührend waren die Begegnungen 
zwischen Jung und Alt. Eine Schülerin, die 
zunächst absagen wollte, ging begeistert als 
eine der Letzten nach Hause. Ein pferdebe-
geistertes Mädchen fand in einer Bewohnerin, 
deren Vater einst Pferde züchtete, eine wun-
derbare Gesprächspartnerin.
Es war ein herzlicher und bereichernder Nach-
mittag, der einmal mehr zeigte: Das ist ge-
lebte Nächstenliebe .
Claudia Fritzenwallner Corrales

Infoabend zum ökum. 
Religionsunterricht

Am Mi., 10. Juni nahmen viele interessierte 
Eltern der 1. - 6. Klasse von Zeiningen bis We-
genstetten am Infoabend zum ökumenischen 
Unterricht teil. Das ökumenische Katechese-
team hat sich an diesem Abend den Eltern 
vorgestellt, das 2-Säulenprinzip erklärt und 
informiert welche Klasse von welcher Kate-
chetin und an welchem Nachmittag / Abend 
unterrichtet wird. Die Briefe mit den genauen 
Daten wurden in der Zwischenzeit verschickt.
Im Katecheseteam sind wir nun so richtig an-
gekommen im neuen gemeinsamen Konzept. 
Planungen, Absprachen und gemeinsame Ak-
tivitäten sind besser eingespielt. Wir sind sehr 
dankbar um alle Rückmeldungen von Eltern, 
damit wir die Zusammenarbeit immer weiter 
verbessern und den Bedürfnissen der Familien 
anpassen können. Herzlichen Dank auch an 
dieser Stelle nochmals fürs Mittragen.
Lena Heskamp

Pfarreisekretariat

Infolge Ferienabwesenheit bleibt das Sekreta-
riat vom 20. Juli bis 2. August geschlossen. 
Das Telefon wird umgeleitet.

Liebe Pfarreiangehörige

Der Sommer lädt uns ein, zur Ruhe zu kom-
men, Kraft zu schöpfen und die Schönheit der 
kleinen Momente neu zu entdecken.
Wir wünschen Ihnen sonnige Tage, Zeit für 
Begegnungen, Freude und Erholung. Möge 
Gottes Segen Sie auf all Ihren Wegen begleiten 
und Ihnen Zuversicht und Frieden schenken.
Wir wünschen Ihnen eine schöne und erhol-
same Sommerzeit!
Herzliche Grüsse
Ihr Pfarreiteam Zuzgen
 
PFARREISEKRETARIAT
Infolge Ferienabwesenheit bleibt das Sekreta-
riat vom 13. bis 17. Juli geschlossen. Das Tele-
fon wird umgeleitet.

Friede, Freude und 
Eierkuchen

Ein gelungener Gottesdienst für alle
Generationen.
Unter dem Motto «Friede, Freude und Eier-
kuchen» feierten wir am 14. Juni einen fröh-
lichen Gottesdienst für alle Generationen in 
der Pfarrkirche St. Agatha in Zeiningen. Be-
reits das gemeinsame Einsingen sorgte für 
eine herzliche Atmosphäre. Mit stimmungs-
voller Musik, fröhlichen Liedern und der ak-
tiven Mitgestaltung der Kinder wurde die 
Feier zu einem lebendigen Gemeinschaftser-
lebnis.
Ein herzliches Dankeschön gilt Sabrina Michel 
und Esther Kaminsky für die wunderbare mu-
sikalische Gestaltung sowie der Apérogruppe 
und allen Helferinnen und Helfern für ihren 
grossartigen Einsatz. Beim anschliessenden 
Apéro mit frisch zubereiteten Eierkuchen 
klang der Anlass in bester Stimmung aus.
Viele gingen mit einem Lächeln und etwas 
mehr Freude und Frieden im Herzen nach 
Hause – genau das war unser Wunsch.
Godwin Ukatu
 
PFARREISEKRETARIAT
Infolge Ferienabwesenheit bleibt das Sekreta-
riat vom 13. bis 17. Juli geschlossen. Das Tele-
fon wird umgeleitet.

21



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 11. Juli – 24. Juli 2026, Nr. 15/2026

Pastoralraum Möhlinbach

Kirche Kunterbunt

Ein Rückblick: Bei sommerlichen Temperatu-
ren erlebten über 20 Kinder mit ihren Eltern 
am 20. Juni eine fröhliche «Kirche Kunter-
bunt» zur Geschichte von Abraham. Kreative 
Angebote, ein Parcours und Wasserspiele 
sorgten für viel Freude.

Zum Abschluss hörten die Teilnehmenden 
eine Feriengeschichte und tauschten aus, wo-
rauf sie sich in den kommenden Ferien freuen. 
Beim gemeinsamen Bräteln klang der gelun-
gene Nachmittag und Abend aus – verbunden 
mit der Zusage, dass Gott uns auf allen Wegen 
begleitet. Petra Biehler

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
19.00	 Wegenstetten-Hellikon

Eucharistiefeier 
Hellikon 
Godwin Ukatu 
KC Wegenstetten-Hellikon 
Jahrzeiten für: 
Margrit Ruflin 
Erna und Armin Beck-Kohl 
Walter und Josefine Hasler-
Schreiber 
Gedächtnis für: 
Viktor Stocker-Hasler 
Josef und Anna Hasler-Hottinger 
Urs Hasler-Waldmeier 
Margrith und Johann Gersbach-
Ackermann 
letzter offizieller Gottesdienst 
von Godwin in der Pfarrei 
Wegenstetten-Hellikon 
Kollekte: Caritas Schweiz; 
Erdbebenhilfe in Venezuela

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Möhlin

Ökum. Sommergottesdienst 
Christkath. Kirche

10.30	 Zeiningen
Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Dreissigster für: 
Bruno Tschopp-Franzen 
Kollekte: Caritas Schweiz; 
Erdbebenhilfe Venezuela

Montag, 13. Juli
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 14. Juli
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Mittwoch, 15. Juli
10.00	 Möhlin

Gottesdienst im Wohn- und 
Pflegezentrum Stadelbach 
Röm.-Katholisch

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Die Schweiz betet 
Wegenstetten 
Lourdesgrotte

18.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

19.00	 Zuzgen
Rosenkranzgebet

Samstag, 18. Juli
17.30	 Zuzgen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeiten für: 
Ida und Fritz Hiltmann-Hohler 
Gedächtnis für: 
Othmar Frischherz-Gasser 
Kollekte: Krebsliga Aargau

Sonntag, 19. Juli
10.30	 Möhlin

Ökum. Sommergottesdienst - 
Glacé - Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Kollekte: Krebsliga Aargau

Montag, 20. Juli
15.45	 Möhlin

Rosenkranzgebet

Dienstag, 21. Juli
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Mittwoch, 22. Juli
10.00	 Möhlin

Gottesdienst im Wohn- und 
Pflegezentrum Stadelbach 
Reformiert

18.00	 Wegenstetten-Hellikon
Die Schweiz betet 
Wegenstetten 
Lourdesgrotte

18.00	 Zeiningen
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 23. Juli
18.00	 Wegenstetten-Hellikon

Rosenkranzgebet 
Wegenstetten

Freitag, 24. Juli
17.30	 Zuzgen

Rosenkranzgebet
18.00	 Zuzgen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
Jahrzeiten für: 
Mathilde und Rudolf Jakober-
Hürbin 
Gedächtnis für: 
Maria und Paul Hürbin-Kromer 
letzter offizieller Gottesdienst 
von Godwin in der Pfarrei Zuzgen

Samstag, 25. Juli
11.00	 Möhlin

Taufe Liliana-Sophie Mateo Reyes
17.30	 Zeiningen

Eucharistiefeier 
Godwin Ukatu 
letzter offizieller Gottesdienst 
von Godwin in der Pfarrei 
Zeiningen; Apéro 
Kollekte: Pro Juventute 147.ch

Sonntag, 26. Juli
10.30	 Möhlin

Ökum. Sommergottesdienst 
Eucharistiefeier; Daniel Fischler 
Jahrzeiten für: 
Otto Fischler 
Isidor Reimann 
Kollekte: Pro Juventute 147.ch
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Mein Kraftort – die Alp Äsch
Es gibt Orte, an denen man ankommt und sofort merkt: Ich bin 
angekommen. Für mich ist das die Alp Äsch in Unterschächen. Das 
erste Mal war ich dort, als ich erst ein paar Wochen alt war. Seit-
her gehe ich jedes Jahr wieder hin. Es ist ein Ort, der mich schon 
mein ganzes Leben begleitet.

Mit Äsch verbinde ich unzählige Kindheitserinnerungen. Ich sehe 
mich mit meiner Schwester im Nachthemd über die Wiesen rennen. 
Wir packten eine Picknickdecke und Proviant, suchten uns einen 
schönen Platz in der Natur, spielten stundenlang am Bach oder 
kletterten auf grosse Felsen. Besonders gerne denke ich an die 
Wanderungen mit meinem Grossdädi zurück. Auf dem Heimweg 
pflückte er jedes Mal einen Blumenstrauss für mein Grossmami.

Heute erlebe ich diesen Ort anders. Ich geniesse die Ruhe, das Läu-
ten der Kuhglocken und das Gefühl, für eine Weile ganz weit weg 
vom Alltag zu sein. Die Berge helfen mir, Abstand zu gewinnen und 
den Kopf freizubekommen. Oft hole ich noch immer die Picknickde-
cke hervor und lege mich in den Garten. Dort muss nichts Beson-
deres passieren. Allein das Dasein genügt.

Die Alp Äsch ist für mich Heimat und Rückzugsort zugleich. Und ich 
bin sehr dankbar für all die Erinnerungen, die dort entstanden sind 
und einen Ort, der sich seit vielen Jahren wie ein zweites Zuhause 
anfühlt.
Jana Waldis

Mitarbeiter*innen

Sekretariat und Hauswart
Hermann Keller-Strasse 10 
4310 Rheinfelden - 061 836 95 55 
Mo - Fr 8.30 - 11.30 Uhr 
Sabine Weibel, Pfarramt 
sekretariat@pfarrei-rheinfelden.ch 
Christine Mucsi, Kirchgemeinde 
sekretariat@rkk-rheinfelden.ch 
Hauswart: Rainer Salib 
rainer.salib@pfarrei-rheinfelden.ch 
Homepage: www.pfarrei-rheinfelden.ch

Seelsorge
Monika Lauper, Gemeindeleitung 
Florian Piller, Priester 
Jana Waldis, Familienpastoral 
Marie Hohl, Katechese, Seniorenpastoral 
vorname.name@pfarrei-rheinfelden.ch

Sakristan*innen
Cordula Vogler (Rheinfelden) 
vogler@teleport.ch 
Christine Bühler (Rheinfelden) 
christine.a.buehler@bluewin.ch 
Rasha Seto (Magden) 
r_galiah@yahoo.com 
Emrik Qupi (Magden) 
emrikqupi@gmx.de

Katechetinnen
Sabine Lütte 
s.luette@bluewin.ch 
Claudia Graf 
c.graf-haechler@outlook.com 
Susanne Hirte 
syhirte@bluewin.ch 
Petra Bieler 
petra_biehler@windowslive.com

Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Rheinfelden-Magden-Olsberg 
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Rheinfelden-Magden-Olsberg 

Immer heiwärts

Für alle Zuhause-Gebliebenen - Einen Pilger-
Sommertag geniessen
Wir fahren mit dem Zug nach Stein und wer-
den mit einem kleinen Apéro empfangen. Das 
Rhein-Schiff Trompeter nimmt uns anschlies-
send in Empfang und fährt uns nach Wall-
bach. Zu Fuss geht es weiter nach Rheinfelden. 
Unterwegs teilen wir das Picknick aus dem 
Rucksack auf einem grossen Tischtuch.
Samstag, 11. Juli Treffen: Bahnhof Rheinfelden 09.48 
Uhr ab nach Stein AG Billett selber kaufen Retour 
spätestens um 16 Uhr in Rheinfelden

One of us

Auch in diesem Jahr feiern wir während der 
Sommerferien wieder einfache, thematisch 
gestaltete Sonntagsgottesdienste. Dieses Jahr 
mit ausgewählten Popsongs und ihren Lied-
texten.

Popmusik erzählt nicht nur von Liebe, Freude 
oder Enttäuschung. Immer wieder greifen be-
kannte Musikerinnen und Musiker auch Fra-
gen nach Gott, nach dem Sinn des Lebens oder 
nach der Sehnsucht nach einer Wirklichkeit 
auf, die größer ist als wir selbst. Viele Lied-
texte berühren Themen, die auch den Glauben 
bewegen – manchmal offen, manchmal zwi-
schen den Zeilen.
An vier Sonntagen lassen wir uns deshalb von 
Liedern und Texten unter anderem von Bette 
Midler, Joan Osborne, Abba, Phil Collins, 
John Lennon sowie Simon & Garfunkel ins-
pirieren. Gemeinsam hören wir auf ihre Bot-
schaften, bringen sie mit biblischen Texten 
ins Gespräch und entdecken überraschende 
Verbindungen zwischen Popmusik und Evan-
gelium. So können bekannte Melodien neue 
Zugänge zum Glauben eröffnen und zum 
Nachdenken über das eigene Leben anregen.
Die Sonntagsgottesdienste finden vom 12. Juli 
bis 2. August statt. Sie sind bewusst schlicht 
gestaltet und laden ein, Musik auf neue Weise 
zu hören und den Glauben aus einer unge-
wohnten Perspektive zu entdecken. 

Budgeteingabe

Wer, speziell aus dem Kreis der Gruppierungen 
und freiwillig Tätigen, ein berechtigtes An-
liegen für eine Budgeteingabe fürs 2027 hat, 
richte ein Gesuch bis 14. August 2026 an das 
Sekretariat der Kirchenpflege (sekretariat@
rkk-rheinfelden.ch) 

Publikation der Röm.-
Kath. Kirchgemeinde 
Rheinfelden-Magden-
Olsberg

Gesamterneuerungswahl der Kirchenpflege 
und des Kirchenpflegepräsidiums, der Pfar-
reileitung und der Synodalen vom 29. No-
vember 2026 für die Amtsperiode 2027–
2030; Ausschreibung und Aufruf weiterer 
Interessentinnen und Interessenten
Am 29. November 2026 findet die Gesamter-
neuerungswahl der Kirchenpflege und des 
Kirchenpflegepräsidiums, der Pastoralraum-
leitung/Gemeindeleitung und der Synodalen 
für die Amtsperiode 2027–2030 statt. Im ers-
ten Wahlgang kann jede in der Kirchgemein-
de stimmberechtigte Person gültige Stimmen 
erhalten. Wahlvorschläge sind von mindestens 
10 Stimmberechtigten der Kirchgemeinde zu 
unterzeichnen und beim Präsidium der Fi-
nanzkommission bis spätestens am 44. Tag 
vor dem Wahltag (d.h. bis am 16. Oktober 
12.00 Uhr) einzureichen. 
Einreichung beim Sekretariat Kirchenpflege 
in Rheinfelden oder unter sekretariat@rkk-
rheinfelden.ch
(§ 29a Gesetz über die politischen Rechte; § 
21a Verordnung über die politischen Rechte)
Das erforderliche Formular kann bei der 
Kirchgemeindeverwaltung/beim Pfarreise-
kretariat bezogen werden.

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier - Dreissigster 
für Pia Schib, Jahrzeit für 
Bernhard Keller-Fritschi, Urs 
Studer, Josef und Alice Studer-
Haas, Stefan und Janina Staff, 
Gedächtnis für Franz Schib, 
Bruno und Pia Schib

11.00	 Magden
Eucharistiefeier - Kollekte: Tel. 
143

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 13. Juli
17.15	 Magden

Rosenkranz 
 
 

Mittwoch, 15. Juli
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Freitag, 17. Juli
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Samstag, 18. Juli
16.30	 Rheinfelden

Eucharistiefeier

Sonntag, 19. Juli
11.00	 Magden

Eucharistiefeier - Kollekte: 
Behindertenfahrdienst

18.00	 Rheinfelden
Messa con predica italiana

Montag, 20. Juli
17.15	 Magden

Rosenkranz

Mittwoch, 22. Juli
08.15	 Rheinfelden

Rosenkranz
09.00	 Rheinfelden

Gottesdienst

Freitag, 24. Juli
17.00	 Rheinfelden

Rosenkranz

Unsere Taufen

Aurelio Vincenzo Disca am 18. Juli

Unsere Verstorbenen

† Gerhard Kieliger am 18. Juni 
† Verena Grieder am 28. Juni
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Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach St. Gallus und Othmar

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach 
St. Gallus und Othmar
Sekretariat
Anita Meyer, Tanja Schweizer 
Heidemurweg 30, 4303 Kaiseraugst 
Mo 8:00-12:00 / 13:30-17.00 Uhr  
061 811 10 23 
kaiseraugst@kath.ch 
www.kaiseraugst.com

Seelsorge
Diakon Stephan Kochinky, 
Gemeindeleiter  
061 813 92 77, sky@kath.ch  
079 303 62 41 
Eva Zahno, Katechetin,  
079 877 70 81, e.zahno@kath.ch  
Sandro Fiorilli, Jugendarbeiter,  
076 747 27 51, s.fiorilli@kath.ch  
Simon Hohler, Jugendseelsorger 
076 368 30 78,  
simon.hohler@jusesofricktal.ch 
Yannik Müller, Jugendseelsorger,  
076 816 79 31, y.mueller@kath.ch  
Antonia Incognito, Altersseelsorgerin,  
076 370 37 91, a.incognito@kath.ch

Geburtstage

Wir gratulieren Aldo Gnarra aus Kaiseraugst 
herzlich zum 80. Geburtstag am 17. Juli und 
wünschen ihm Gottes reichen Segen, Gesund-
heit und viele erfüllte Stunden im neuen Le-
bensjahr. 

Erstkommunion 2026

«Meinen Frieden gebe ich euch»
An zwei Sonntagen im Juni durften wir in 
unserer Pfarrei Erstkommunion feiern: Am 
14. Juni mit den Kindern aus Arisdorf und am 
21. Juni mit den Kindern aus Kaiseraugst und 
Giebenach. Beide Gottesdienste standen unter 
dem Wort Jesu: «Frieden hinterlasse ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch.» Das Zeichen 
der Taube begleitete die Kinder durch die gan-
ze Vorbereitung und prägte nun auch die Fest-
gottesdienste selbst. Am 14. Juni feierte Kar-
meliterpater Praveen die Messe mit uns, am 
21. Juni Karmeliterpater Linson. 

Erstkommunionkinder Arisdorf (Foto N. 
Jansen)

Schon der Einzug war ein besonderer Moment. 
Extra zur Erstkommunion kam die Musik-
gesellschaft Kaiseraugst und begleitete die 
Kinder mit ihrer Musik bis zur Kirche. So be-
gann der Festtag nicht erst im Kirchenraum, 
sondern bereits draussen, auf dem Weg vom 
Pfarreizentrum zur Kirche. Festlich gekleidet, 
erwartungsvoll und auch ein wenig aufgeregt 
zogen die Erstkommunionkinder ein. Viele 
Angehörige, Paten, Freunde und Pfarreiange-
hörige waren gekommen, um diesen wichtigen 
Schritt mitzufeiern. So wurde sichtbar: Erst-
kommunion ist nicht nur ein persönlicher 
Moment für jedes einzelne Kind, sondern ein 
Fest der ganzen Pfarrei.

Foto: N. Jansen

Im Gottesdienst wurde das Thema der Taube 
auf einfache und verständliche Weise aufge-
griffen. Die Taube erinnerte an den Frieden, 

an den Heiligen Geist und an die Nähe Gottes. 
Gerade das Evangeliumswort «Meinen Frie-
den gebe ich euch» passte gut zu diesem Tag. 
Es machte deutlich: Der Friede Jesu ist kein 
ferner Wunsch, sondern eine Gabe, die mitten 
in unser Leben hineingeschenkt wird. Die 
Kinder durften erfahren, dass Jesus ihnen 
nahe ist — im Wort, im Gebet, in der Gemein-
schaft und heute besonders im Heiligen Brot 
der Eucharistie.
Der Höhepunkt der Feier war der Moment, in 
dem die Kinder zum ersten Mal die heilige 
Kommunion empfingen, in grosser Ruhe und 
Sammlung. Für viele Eltern und Angehörige 
war dies ein bewegender Augenblick. Was in 
der Vorbereitung über Monate gewachsen war, 
wurde in diesem Moment verdichtet: Jesus 
schenkt sich selbst. Er kommt nicht mit gros-
sen Worten, sondern in der schlichten Gestalt 
des Brotes. Gerade darin liegt die Tiefe dieses 
Festes.
Auch die Lieder, Gebete und Fürbitten trugen 
dazu bei, dass die Gottesdienste lebendig und 
zugleich würdig gefeiert werden konnten. Die 
Kinder waren nicht nur Gäste ihrer eigenen 
Feier, sondern wirklich einbezogen. Sie brach-
ten ihre Stimmen, ihre Aufmerksamkeit und 
ihre Freude mit. So wurde die Erstkommunion 
zu einem Gottesdienst, in dem die Botschaft 
vom Frieden gefeiert wurde.

Erstkommunionkinder aus Giebenach und 
Kaiseraugst (Foto: N. Jansen)

Mit den beiden Erstkommuniongottesdiensten 
ist der Weg jedoch nicht abgeschlossen. Die 
Erstkommunion ist kein Endpunkt, sondern 
ein Anfang. Die Kinder bleiben eingeladen, 
ihren Platz in der Pfarrei weiter zu entdecken 
und immer wieder neu mit Jesus unterwegs 
zu sein. Dazu gehören auch der gemeinsame 
Abschluss mit dem Familiengottesdienst und 

Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach St. Gallus und Othmar
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Kaiseraugst-Arisdorf-Giebenach St. Gallus und Othmar

dem Sommerfest am 28. Juni sowie die Fahrt 
nach Flüeli-Ranft im August.
Ein herzlicher Dank gilt allen, die zur Durch-
führung der Erstkommunion beigetragen ha-
ben: den Eltern und Familien, den Verantwort-
lichen in der Katechese, Eva Zahno und 
Sandro Fiorilli, den Helferinnen und Helfern, 
den Musikern sowie allen, die im Hintergrund 
mitgedacht und mitgearbeitet haben. Ein be-
sonderer Dank gilt den Karmeliterpatres Pra-
veen und Linson für die Feier der Gottesdiens-
te sowie der Musikgesellschaft Kaiseraugst, 
die den Einzug der Kinder festlich begleitet 
und dem Beginn der Feier einen würdigen und 
frohen Rahmen gegeben hat.
Den Erstkommunionkindern wünschen wir, 
dass sie ihre Erstkommunion in guter Erin-
nerung behalten. Möge das Zeichen der Taube 
sie weiter begleiten: als Zeichen des Friedens, 
des Heiligen Geistes und der Nähe Gottes. Und 
möge das Wort Jesu in ihrem Leben immer 
wieder spürbar werden: 

Crossroads

Jugendliche begegnen sich
Rund 50 Jugendliche aus unserer Pfarrei so-
wie aus Rheinfelden-Magden-Olsberg und 
dem mittleren Fricktal nahmen am Samstag, 
13. Juni 2026 am regionalen Reli-Anlass 
#Crossroads der Oberstufe in Rheinfelden teil. 
Hierbei stand ein Action-Bound auf dem Pro-
gramm, bei dem sich die Jugendlichen auf-
geteilt in 10 Kleingruppen an zahlreichen 

Posten im Städtli von Rheinfelden mit Themen 
wie "Entscheidungen treffen", "Kreuzungen im 
Leben" oder auch "Werten" befassten. 

Foto: Simon Hohler

Die Posten bestanden aus praktischen Team-
aufgaben, Quizfragen, spielerischen Inputs 
und Fragen zum Nachdenken. So war es ein 
abwechslungsreicher Action-Bound. Bei eini-
gen Posten konnten die Teams Punkte sam-
meln. So wurde abschliessend das Team mit 
den meisten Punkten als Gewinnerteam des 
Tages geehrt. Die Jugendlichen vom Gewin-
nerteam erhalten jeweils einen Gutschein als 
Preis.

Neues Team

Erstkommunionteam 2026/2027

Nach den Sommerferien übernehmen Sandro 
Fiorilli, Jugendarbeiter und Katechet, sowie 

Eva Zahno, Heilpädagogische Katechetin, die 
Begleitung der neuen Erstkommunionkinder 
unserer Pfarrei. 
Mit viel Engagement haben die beiden ein 
durchdachtes und kreatives Konzept erarbei-
tet. Sie freuen sich darauf, gemeinsam mit den 
Kindern und ihren Familien neue Wege zu 
gehen und den Religionsunterricht lebendig, 
abwechslungsreich und zeitgemäss zu gestal-
ten. Innovative Unterrichtseinheiten und eine 
enge Zusammenarbeit mit den Eltern stehen 
dabei im Mittelpunkt.

Kollekte 19. Juli

Schweizerische Flüchtlingshilfe
Am Sonntag, 19. Juli, ist die Kollekte für 
die Schweizerische Flüchtlingshilfe be-
stimmt. Sie setzt sich seit vielen Jahren 
für Menschen ein, die ihre Heimat we-
gen Krieg, Verfolgung, Gewalt oder gros-
ser Not verlassen mussten. In der 
Schweiz engagiert sie sich für faire Asyl-
verfahren, menschenwürdige Unterbrin-
gung, rechtliche Beratung und Grund-
rechte von Schutzsuchenden.
Flucht ist nie ein leichter Weg. Hinter 
jedem Asylgesuch steht ein Mensch mit 
einer Geschichte, mit Sorgen, Hoffnun-
gen und Sehnsucht nach Sicherheit. Vie-
le haben Schweres erlebt und müssen in 
einem fremden Land ganz neu anfan-
gen. Gerade am Anfang braucht es Men-
schen und Organisationen, die Orientie-
rung geben, zuhören und konkrete 
Hilfe ermöglichen. Die Schweizerische 
Flüchtlingshilfe leistet hier einen wich-
tigen Beitrag, damit Schutzsuchende 
nicht allein gelassen werden.
Als Christinnen und Christen sind wir 
gerufen, dort hinzuschauen, wo Men-
schen besonders verletzlich sind, und 
ihnen mit Respekt und Menschlichkeit 
zu begegnen. Mit unserer Kollekte unter-
stützen wir die wichtige Arbeit der 
Schweizerischen Flüchtlingshilfe und 
setzen ein Zeichen der Solidarität mit 
geflüchteten Menschen. Herzlichen 
Dank für Ihre Gabe.

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Eucharistiefeier  
Kollekte: Papstopfer

Mittwoch, 15. Juli
09.00	 KEIN GOTTESDIENST

Sonntag, 19. Juli
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Eucharistiefeier  
Kollekte: Schweiz. Flüchtlingshilfe

Mittwoch, 22. Juli
09.00	 KEIN GOTTESDIENST

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Röm.-Kath. Dorfkirche

Eucharistiefeier 
Kollekte: Ärzte ohne Grenzen 
Jahrzeit: Anna Stöckli Glanzmann
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Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML 
Kollekte: miva 
Jahrzeiten für: 
Emma Schöpfer-Blatter 
Margrit Hürzeler-Erni

10.45	 Frick
Kommunionfeier ML 
Kollekte: Caritas Venezuela 
Jahrzeiten für: 
Felix Naas 
Hedy und Anton Probst-Mösch 
Heinrich Probst 
Hedwig Buser-Wirthlin

Dienstag, 14. Juli
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 15. Juli
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML

Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Freitag, 17. Juli
17.30	 Frick

Gebetsstunde für alle

Samstag, 18. Juli
19.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier CK 
Kollekte: Caritas Venezuela

Sonntag, 19. Juli
10.45	 Frick

Kommunionfeier CK 
Kollekte: Green Cross

Dienstag, 21. Juli
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 22. Juli
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier CK

Unsere Verstorbenen

Ottilia Jud-Leimgruber, Frick, 1936,  
† 29. Juni

Propstei Wislikofen

Stille und Bewegung
Fr 10.7., 18 Uhr bis So 12.7., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. An diesem Praxis-
Wochenende verbinden wir Körperübun-
gen mit Kontemplation. Ziel ist es, den 
Körper als Zugang zur inneren Stille zu 
erfahren und einfache Übungen für den 
Einsatz in Kursen zu erlernen. Leitung: 
Körpertherapeut:innen der via integralis. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 
40 40

Seniorenfreizeit – Auszeit für Körper, 
Seele und Geist
Mo 27.7., 10.30 Uhr bis Fr 31.7., 
13.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Ein paar 
Tage unter seinesgleichen mit professio-
neller Begleitung geniessen, um über 
aktuelle Themen zu philosophieren, zu 
wandern und je nach Lust und Laune 
etwas zu unternehmen. Leitung: Bernhard 
und Elisabeth Lindner, Yvonne Ott-Senn. 

Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 201 
40 40

Paarlife®-Workshop
Sa 15.8., 16.30 Uhr bis So 16.8., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Eine glückliche 
Partnerschaft lebt vor allem vom 
Engagement beider Partner. Von der 
Bereitschaft, sich auf die Beziehung 
einzulassen und darin zu investieren. In 
einer angenehmen und diskreten Atmo-
sphäre gehen Sie dem nach, was Ihre 
Beziehung stärkt. Leitung: Peter 
Michalik. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Auszeit
Fr 21.8., 18 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Nehmen Sie sich ein 
Wochenende Zeit zum Innehalten. Treten 
Sie aus der Hektik des Alltags aus und 
finden Sie Ihre innere Ruhe wieder. 
Kommen Sie zurück zu sich, in Ihre 
Präsenz und in Resonanz. Leitung: Lorenz 
Ruckstuhl. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Eine Pilgergruppe spirituell leiten und 
begleiten – Ausbildungslehrgang 
2026 bis 2027
Sa 22.8.2026, 10 Uhr bis August 2027. 
Antoniushaus, Morschach. Spirituelle 
Begleitung von Pilgerinnen und Pilgern 
bietet einen Mehrwert für alle, die sich 
mit ihren Anliegen und dem Wunsch nach 
persönlicher Entwicklung auf den Weg 
machen. In der Einfachheit des gemein-
schaftlichen Pilgerns stellen sich 
Menschen fundamentalen Fragen ihres 
Lebens. Leitung: Claudia Mennen, 
Bernhard Lindner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Festival der Stille – Konzert
Sa 23.8., 17 bis 18.30 Uhr. Propsteikirche 
Wislikofen. Ein Abend zwischen Zentrum 
und Peripherie der alten Donaumonar-
chie: Schubert, Wolf und Mahler treffen 
auf eine neue Suite für Klavierquintett 
von Massimiliano Matesic – Hommage an 
Joseph Roths verlorene Welt. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Juseso Fricktal

schaft von Taizé in Burgund (Frankreich) be-
suchen werden, ein Ort, an dem sich tagtäg-
lich hunderte Jugendliche und junge Leute 
aus vielen Ländern zu Gebet und Begegenung 
treffen. 

Unkostenbeitrag: Fr. 350.- jetzt anmelden!

#Friday Night

Offene Jugendtreffen der Pfarreien im 
Fricktal, für Teens ab 12 Jahren. 
Die erste #Friday Night im neuen Schuljahr 
findet am Freitag, 21.08.2026 von 19 bis 21 
Uhr im reformierten Kirchgemeindehaus in 
Zuzgen statt. 

Neues Jahresprogramm 
2026/2027

Aktionen & Projekte ab August 2026
Das neue regionale Jahresprogramm des Ju-
seso Fricktal ist da und liegt ab Juli 2026 in 
den Pfarrkichen unserer Mitgliedspfarreien 
zum mitnehmen auf. 
Ausserdem findest du den Programmflyer 
auch online auf unserer Webpage www.juse-
sofricktal.ch. 

Auf den Seiten des neuen Programmflyers 
sind die Angebote sortiert nach «Mehrtägigen 
Aktionen & Reisen», «Friday Night – Offene 
Jugendtreffen», «Gott feiern, Gemeinschaft & 
Gebet», «Treffen für Sinnsucher», «Regionale 
Reli-Treffen» sowie «Über uns».
Die Programmpunkte werden jeweils kurz be-
schrieben und oftmals auch mit Foto veran-
schaulicht. Einzelne Termine sind ebenfalls 
abgedruckt. Zu weiteren Terminen und wei-
teren Informationen kommt man dann jeweils 
über einen QR-Code. 
Das Programm beinhaltet wie gewohnt die 
Übersicht der unterschiedlichen Jugendak-
tionen im Fricktal wie Jugendgottesdienste, 
Jugendreisen, Offene Treffen und regiona-
le Regionale Relitreffen, die von der Juseso 
Fricktal organisiert werden oder bei denen 
die Juseso Fricktal als Kooperationspartner 
mitwirkt. 

Lobpreis für junge Leute

Neues Format startet am Donnerstag, 
24.09.2026 um 19 Uhr in D - Herten (Baden)
Ein Abend voller Lobpreis, Gebet und echter 
Begegnung – mit Gott und miteinander. Ge-
meinsam über Grenzen hinweg Glauben erle-
ben, Gemeinschaft genießen und den Abend 
bei einem Snack ausklingen lassen. Egal, wo-
her du kommst – du bist herzlich willkommen!

Der erste «PULSE» findet in der Röm.-kath. 
Pfarrkirche in D - Herten (Baden) statt. Der 
zweite «PULSE» im Dezember wird dann in 
Kaiseraugst stattfinden.

Herbstferienaktion – 
jetzt anmelden

28.09. bis 01.10.2026 - für Jugendliche ab 15 
Jahren
Bei dieser viertägigen Ferienaktion geht es 
nach Frankreich, wo wir an den ersten beiden 
Tagen zu gemeinsamen Wanderungen starten 
werden. 

Am dritten Tag haben wir unter anderem ei-
nen Aufenthalt in einer schönen Stadt, bevor 
wir am vierten Tag die ökumenische Gemein-

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso Fricktal

Juseso 
Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick Gipf-Oberfrick
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Agenda
Veranstaltungen 

«Verweilen am Mozartweg»
Mo 3.8., 18 Uhr. Serenade im Park 
«Alter Friedhof» in Aarburg. Bei 
schlechtem Wetter in der Stadtkirche 
Aarburg. Aufführende: Bläsersolisten 
«La Bande Storica» unter der Leitung 
von Bernhard Röthlisberger. Werke von 
Mozart, Bach, Mayr. Eintritt frei, 
Kollekte. Auskunft über den Durchfüh-
rungsort am 3.8. ab 12 Uhr unter T 077 
410 72 86. Weitere Informationen: 
www.mozartweg.ch

Atempause für die Seele
Mi 5.8., 19 Uhr, Kirche Niederwil. 
Durchatmen, Innehalten und zur Ruhe 
kommen. Besinnlicher Abend mit 
Musik, Impulsen und Gebet. In der 
Stille uns neu ausrichten. Leitung: 
Monika Ender und Marianne Lembke.

Paarlife®-Workshop
Sa 15.8., 16.30 Uhr bis So 16.8., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Glückliche 
Partnerschaft lebt vor allem vom 
Engagement beider Partner. Von der 
Bereitschaft, sich auf die Beziehung 
einzulassen und darin zu investieren. 
In einer angenehmen und diskreten 
Atmosphäre gehen Sie dem nach, was 
Ihre Beziehung stärkt. Leitung: Peter 
Michalik. Anmeldung: T 056 201 40 40, 
www.propstei.ch

Auszeit!
Fr 21.8., 18 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Treten Sie aus der 
Hektik des Alltags aus und finden Sie 
Ihre innere Ruhe wieder. Kommen Sie 
zurück zu sich, in Ihre Präsenz und in 
Resonanz: mit sich selbst, dem Gegen-
über, dem Sein. Leitung: Lorenz 
Ruckstuhl. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

Eine Pilgergruppe leiten und begleiten
Sa 22.8., 9.45 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Mattli Antoniushaus, Morschach. Der 
Ausbildungslehrgang 2026 bis 2027 
(www.propstei.ch) qualifiziert Multi-
plikatorInnen für diese anspruchsvolle 

Aufgabe. Die Teilnehmenden werden 
angeleitet, spirituell geführte Pilger-
angebote zu entwickeln und durch-
zuführen. Leitung: Claudia Mennen, 
Bernhard Lindner. Anmeldung: 
www.antoniushaus.ch

Festival der Stille
Sa 23.8., 16 bis 18.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Ein Abend zwischen 
Zentrum und Peripherie der alten 
Donaumonarchie. Schubert, Wolf und 
Mahler treffen auf eine neue Suite für 
Klavierquintett von Massimiliano 
Matesic – Hommage an Joseph Roths 
verlorene Welt. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Donnerstag, 9. Juli
Die schwarzen Brüder (Schweizer 
Film). Der Tessiner Verdingbub Giorgio 
wird nach Mailand verkauft, wo er 
unter unmenschlichen Bedingungen 
als Kaminfeger arbeiten muss. Um sich 
zu wehren, gründet er die Bande «Die 
schwarzen Brüder» und sagt Kinder-
händler Luini den Kampf an. Eine 
Verfilmung des Jugendbuchklassikers 
von Kurt Held. Regie: Xavier Koller. 
SRF 1, 16.05 Uhr

Samstag, 11. Juli
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche St. Stephan, Bern. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Tatjana 
Oesch, röm.-kath. Theologin. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 12. Juli
Evangelischer Gottesdienst aus dem 
Kurpark am Schliersee. ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Jacqueline 
Meier, Pfarreiseelsorgerin, Zug. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Donnerstag, 16. Juli
rec. Angst vor dem Scheitern – Was, 
wenn ich versage? Die Angst zu 
scheitern kennen alle – doch kaum 
jemand spricht darüber. «rec.» trifft 
Menschen, die offen über ihre Miss-
erfolge reden. SRF 2, 11.05 Uhr

Freitag, 17. Juli
Sternstunde Philosophie. Glaube ade? 
Die schwindende Bedeutung von 
Religion. Was, wenn der Gottesglaube 
allmählich verdunstet? Wenn die 
Kirchen zu Eventlokalen mutieren? Der 
Religionssoziologe Detlef Pollack 
würde dies bedauern, obwohl er selbst 
nicht gläubig ist. Doch warum? Was 
verliert eine Gesellschaft, wenn sie den 
Glauben verliert? SRF Info, 11.40 Uhr

Samstag, 18. Juli
Das Wort zum Sonntag spricht Stine 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Mittwoch, 22. Juli
rec. Extremer Selbstfindungstrip – 
7 Tage Dunkelretreat. Reporter Robin 
Pickis nimmt für «rec.» an einem 
extremen Selbstfindungstrip teil. Er 
verharrt sieben Tage lang in kompletter 
Dunkelheit – ohne soziale Kontakte, 
ohne Unterhaltungselektronik, ohne 
jeglichen Input von Aussen. Was macht 
das mit ihm? Reportage. SRF 2, 
10.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 12. Juli
15. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
55,10–11; Zweite Lesung: Röm 8,18–23; 
Ev: Mt 13,1–23

Sonntag, 19. Juli
16. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: 
Weish 12,13.16–19; Zweite Lesung: 
Röm 8,26–27; Ev: Mt 13,24–43

Agenda

1430
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Witz
Ein Mann stirbt, steht an der Himmelspforte vor Petrus und 
fragt: «Warum bin ich denn schon hier? Ich bin doch erst 45!» 
Petrus schaut in seine Unterlagen: «Nach den Stunden, die du 
deinen Kunden berechnet hast, musst du schon 94 sein!»

Synode der Römisch-Katholischen  
Kirche  Basel-Stadt

Bereits 2023 gab die Synode den Auftrag, eine 
«Vision RKK» für die Zukunft der Kirche in Basel-
Stadt zu erarbeiten. In den vergangenen Jahren 
wurden dazu Mitarbeitende, Pfarreien und wei-
tere Beteiligte einbezogen. Ende 2025 lag die 
Vision vor, nun beginnt die konkrete Umsetzung. 
Geplant sind mehrere Teilprojekte, die sich unter 
anderem mit der Zusammenarbeit der Pfarreien, 
der Organisation der Verwaltung, den Missionen 
sowie der Rolle von Hauptamtlichen und Freiwilli-
gen beschäftigen. Diskutiert wird dabei auch, 
welche Schwerpunkte einzelne Pfarreien künftig 
setzen können und wie kirchliches Leben vor Ort 
gestaltet werden soll. Die Synode wählte Delia 
Baroni und Jürg Zihlmann aus dem Synodenbüro in 
die Projektleitung zur Umsetzung der «Vision 
RKK». Die Projektleitung ist damit vollständig und 
kann ab August ihre Arbeit aufnehmen.
Die Jahresrechnung 2025 der Römisch-Katholi-
schen Kirche Basel-Stadt schloss trotz leicht 
rückläufiger Steuereinnahmen mit einem kleinen 
Überschuss von rund 19 000 Franken ab. Die 
Kantonalkirche verfügt weiterhin über Reserven 
und kann anstehende Bau- und Sanierungspro-
jekte zu einem grossen Teil aus eigenen Mitteln 
finanzieren. Dies auch Dank eines angelegten 
Erneuerungsfonds. 
Den Kirchensteuersatz bestätigte die Synode im 
anschliessenden Traktandum und belässt ihn 
unverändert bei 8 % der kantonalen Einkommens-
steuer.
Die Synode stimmte ausserdem einem Antrag auf 
Antragstellung an den Diözesanbischof zu, der die 
Zusammenlegung der Pfarreien Allerheiligen und 
St. Marien zu einer neuen gemeinsamen Pfarrei 
vorsieht.

Basel, 23.06.2026

Der Unterschied zwischen einem 
Labyrinth und einem Irrgarten? Ein 
Labyrinth hat einen einzigen Weg hin 
zur Mitte, in einem Irrgarten kann 
man sich verlaufen. Finden Sie den 
richtigen Weg heraus aus diesem 
Irrgarten?

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 11. Juli – 24. Juli 2026, Nr. 15/2026

Vermischtes

1531



Während der Art Basel wuseln rund um die 
Messe eine Menge Kunstinteressierte über 
das Gelände. Aber auch an anderen Orten 
der Stadt werden Projekte von Künstlerin­
nen und Künstlern ausgestellt. Nur ein paar 
Strassen von der Messe entfernt, in der Clara­
kirche zum Beispiel. 
Dieses Jahr arbeiten die Pfarrei und die Art 
Basel bereits zum dritten Mal während der 
Art Basel zusammen.
Aber wie genau wird entschieden, welche 
Werke ausgestellt werden? 
Ariane Beringer, die in der Pfarrei für Ver­
waltung und Kommunikation zuständig ist, 
erklärt uns: «Wir bekommen zwei bis drei 
Künstler von der Art Basel für eine Ausstel­
lung vorgeschlagen. Dabei kam es auch schon 
vor, dass wir etwas abgelehnt haben. Die end­
gültige Entscheidung trifft dann die Art Ba­
sel.» Sie erzählt weiter, dass bei der Auswahl 
der Kunstschaffenden und ihren Werken sei­
tens der Art Basel darauf geachtet wird, dass 
sie thematisch in die Kirche als Ausstellungs­
ort passen.
Beringer sieht in der Ausstellung das Poten­
zial für einen bereichernden Dialog zwischen 
dem spirituellen Raum «Kirche» und der 
Kunst. Die Künstlerinnen und Künstler ent­
wickeln ihr Kunstwerk im Rahmen der Art 
Basel speziell für die Clarakirche. Die dies­
jährige Künstlerin Pélagie Gbaguidi beispiel­
weise hat ihre Werke in den Farben der Kirche 
gehalten und im Stil an ein Mosaik im Kir­
chenraum angepasst.

Während der Ausstellungszeit treffen in der 
Kirche Menschen mit verschiedensten Inter­
essen aufeinander, berichtet Beringer. Solche, 
die die Kirche regelmässig für Kontemplation 
aufsuchen, treffen auf Menschen, die allein 
für die Kunst da sind und nicht immer damit 
vertraut sind, wie man sich in einem Kirchen­

Art Basel in der Kirche 
Wer an die Art Basel denkt, hat Bilder von Galerien, Aus­
stellungsräumen und Freiluftinstallationen im Kopf. Doch 
auch eine Kirche aus unserem Gebiet wurde zum Ort, an 
dem Menschen Kunst betrachteten.

raum korrekt verhält. «Das ist nicht immer 
einfach aber es führt – so unsere Hoffnung – 
zu einer gegenseitigen Befruchtung», meint 
Beringer. Während der Ausstellung gibt es 
eine Betreuung durch die Art Basel. Nur da­
durch gelinge diese Kooperation.

Leonie Wollensack
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Was wurde in der St. Clarakirche ausgestellt?
Dieses Jahr war das Werk «Fragmentation» der Künstlerin Pélagie Gbaguidi in der Clarakirche zu 
sehen. Es bestand aus sechzehn Mehlsäcken, die unregelmässig an der Wand aufgehängt wurden. 
Die Künstlerin hat sie bemalt, mit Darstellungen von Gesichtern, Gliedmassen, Bäumen, Wurzeln 
und Smartphones. Körper und Beine breiten sich über die Säcke aus, verschmelzen mit anderen 
Objekten und abstrakten Formen. Die Motive stehen für grundlegende menschliche Bedürfnisse, 
aber wollen auch auf gesellschaftliche Missstände wie Hunger hinweisen.
Die Mehlsäcke hat die im Senegal geborene und in Brüssel lebende Gbaguidi bei ihrer Stammbäcke-
rei in Brüssel gesammelt. Wie eine «Griot», eine Erzählerin und mündliche Vermittlerin der west-
afrikanischen Kulturen, nutzt sie die Säcke, um die Gegenwart mit individueller und kollektiver Er-
innerung zu verbinden. Wo die «Griots» mit Worten erzählen, tut Gbaguidi dies mit den Bildern auf 
den Säcken. Mit ihrem Werk arbeitet sie die traumatischen Folgen des Kolonialismus und seine bis 
heute spürbaren Auswirkungen auf. Das Projekt beschäftigt sich mit den Brüchen und Spannun-
gen zwischen verschiedenen Lebensrealitäten, Glaubensvorstellungen und Weltbildern, die unsere 
heutige Welt prägen. Die Symbole auf den Säcken helfen, sie zu entwirren, zu bearbeiten und zu 
verstehen und sollen zur Diskussion und zum Handeln anregen.
Mit der «Fragmentation» reagiert Gbaguidi auf ein historisches Werk, den Apokalypse-Teppich 
aus dem Frankreich des 14. Jahrhunderts. Er stellt die Geschichte der Apokalypse aus der Offen-
barung des Johannes dar. Mit ihrer Neuinterpretation löst die Künstlerin die Erzählung von den 
biblischen Ursprüngen und gibt ihm eine düstere Sichtweise auf die postkoloniale Welt. Sie möch-
te mit ihrem Werk übersehene Geschichte sichtbar machen.

Über den Tellerrand


